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Tagesschau.
Aus Sizilien  werden furchtbare Sturm Ver¬

heerungen  gemeldet . Namentlich Palermo  ist
schwer heimgcsucht worden.

Die griechische Regierung hat alle beur¬
laubten Offiziere  des Heeres und der Flotte etn-
berufen.

Die Gärung  unter den Griechen im Epirus
breitet sich immer weiter aus . — Auch in Bulgarien
werden Rüstungsvorbereitungen  getroffen.

Beim Schiffbruch  des Dampfers „Oklahoma"
der bei Sandy Hook auf ein Riff geriet , sind 3 2 M a n n b e r
Besatzung ertrunken.

Zivil - und Militärbehörden.
Eindrücke vom erste« Tage der kriegsgerichtliche»

Verhandlung gegen Oberst v. Reuter.
- Niemand kann nach dem Verlauf des ersten Prozeß¬

tages vor dem Kriegsgericht in Stratzburg bereits ein Urteil
über Schuld oder Unschuld des Obersten v. Reuter abgeben.
Feder Versuch dazu müßte diesmal mit besonderer Ener¬
gie zurückgewiesen werden, weil die Bedeutung der sich jetzt
abspielendcn Verhandlungen , der gerichtlichen Feststellungen
und des in einigen Tagen zu erwartenden Urteils außer¬
gewöhnlich groß ist. Von dem Gang und Ausfall dieses
Prozesses wird cs wesentlich abhängen, ob sich die seit vielen
Wochen aufgeregte öffentliche Meinung endgültig beruhigt
oder ob neue peinliche Auseinandersetzungen weiterhin die
Gemüter erhitzen. Daß da jedes voreilige Aburteilen un¬
gehörig , um nicht zu sagen, frivol und gefährlich wäre , das
darf wohl allgemein als festgestellt gelten.

Worüber aber Heute, nach der ersten Vernehmung des
angeklagten Oberst v. Reuter vor dem Straßburger Kriegs¬
gericht bereits völlige Klarheit herrscht, das ist die Persön¬
lichkeit des vielgenannten Regimentskommandeurs von
Zabern und das find die Gründe seines aufsehenerregenden
militärischen Vorgehens . Und da beides jetzt zum ersten Mal
mit solcher Eindeutigkeit und Bestimmtheit vor die breiteste
Oeffentlichkeit tritt und auf den Verlauf der ganzen Affäre
manches neue Licht wirft , so ist wohl eine Würdigung durch¬
aus zeitgemäß und erwünscht.

Die Persönlichkeit des Obersten v. Reuter tritt als eine
in sich geschloffene, folgerichtig handelnde Solöatennatur vor
dem Kriegsgericht auf. Er hat seine eigene Auffassung von
dem Beginn der Mißhclligkeiten . Ihm scheint sich schon seit
längerer Zeit alles in Zckbern und im Elsaß gegen das
Militär verschworen zu haben: die Zeitungen und die Be¬
völkerung , die Polizei und die Staatsanwaltschaft , das Ober¬
landesgericht in Kolmar und die Regierung in Stratzburg:
sogar die Postverwaltung in Zabern glaubt er parteiischer
Behandlung der Postsendungen , je nachdem sic von Soldaten
oder Zivilisten herrühren , zeihen zu können. Man mag
solche Auffassung für begründet , ober für verfehlt halten —
darüber wird ja die Gerichtsverhandlung noch eingehende
Feststellungen erbringen — aber man wird von hier aus die
Handlungen des Regimentskommandeurs begreifen können.
Wie er dann von Vorfall zu Vorfall immer entschlossener
und rücksichtsloser zur Selbsthilfe gegenüber dem „dau¬
ernden Versagen der Zivilbehördcn " überging , wie er
schließlich in der Ueberzeugung , „daß unsere Regierung die
Zügel ans der Erbe schleifen ließ", die Möglichkeit ernsthaft
erwog , daß Blut fließen könne und unter Umständen Blut¬
vergießen „sogar sehr gut" sei, wie er in Vertretung der
Staatsgewalt die Wiederherstellung der öffentlichen Ruhe
übernahm und bei alledem so sehr von der Rechtmässigkeit
seiner Handlungen überzeugt war , daß er in einem späteren
ähnlichen Fall genau wieder so handeln zu wollen erklärte:
das alles ergibt ein höchst interessantes und bedeutsames
psychologisches Bild . Die offene und rücksichtslose Schil¬
derung dieser seiner Auffassungen, die unbedingte Ueber-
nahme aller persönlichen Verantwortlichkeit für die Hand¬
lungen seiner Untergebenen fügt diesem Bilde noch einige
besonders sympathische Züge zu. Und . selbst, wenn er auf
Befragen erklärte, daß er seinen offenbar warnenden juri¬
stischen Beratern geantwortet habe: jetzt hört alle Juris¬
prudenz auf, so vollendet sich damit nur das Porträt des
ehrlichen Haudegens , der ganz au? sich selbst und seine Be¬
urteilung der Lage vertraut und sich allein von seiner
subjektiven Ansfassung von Pflicht und Recht bestimmen
läßt.

Herr v. Reuter hat bekundet, er habe vorher die gesetz¬
lichen Bestimmungen studiert. Hat er, was möglich ist, nicht
mehr gültige Bestimmungen zur Richtschnur seines Handelns
genommen , oder hat er geltende Vorschriften falsch aufge-
faßt, so schützt ihn so wenig wie jeden anderen Staats¬
bürger Unkenntnis vor Strafe . Man braucht von dem
Straßburger Kriegsgericht , das auch über Freihern von
Forstner geurteilt und jetzt einen sehr umfangreichen
Zeugenapparat zur Aufklärung des Tatbestandes aufge-
botcn hat, nicht zu befürchten, dass cs ein zu mildes Urteil
fällen werde.

Die erste, ausführliche Vernehmung des Obersten von
Reuter gibt auch zu einer sehr schmerzlichen Feststellung
Anlass. Sie bestätigt nämlich in unvermutetem Umfange
die Unstimmigkeit zwischen Militär - und Zivilverwaltung
im Elsaß , die schon der Reichskanzler in seiner ersten
Neichstagsredc erwähnte . Herr v. Reuter hat sich für seine
Auffassung der Lage und für die Berechtigung seines Vor¬
gehens auf das Einverständnis „höherer Stellen " berufen.
Damit kann nur das Generalkommando unter «General von
Deimling gemeint sein. Wenn auch dort die gleiche Beur¬
teilung der Zivilverwaltung vorherrscht und bestimmend ist,
dann kann offenbar von einem gedeihlichen Zusammen¬
wirken beider Behörden keine Rede mehr sein. Man hört,
dass Garantien für eine Aenderung dieses Zustandes gegeben
seien, aber mau weiß noch nicht, worin diese Garantien

praktisch bestehen. Uns scheint eine Aufklärung über
diese  Frage , die ja bekanntlich die zweite elsässische Kam¬
mer auf dem Interpellationswege nächster Tage herbei¬
führen will , im vaterländischen Interesse viel wich¬
tiger  zu sein, als das Strafmass , das den Regiments¬
kommandeur der Mer erwartet , wenn er für schuldig be¬
funden werden sollte.

*

Ein eigenartiges Licht auf die Verschiedenartig¬
keit der Auffas ungen ziviler und militä¬
rischer Behörden  in Zabern über alles , was mit dem
„Fall " in Verbindung steht, werfen auch die Erklärungen der
Militärbehörde und der Staatsanwaltschaft über die angeb¬
lichen Schüsse auf den Zabern er Wachtposten.
Als Ergebnis der Untersuchung des angeblichen Attentats
durch die Staatsanwaltschaft wurde , wie unsere Leser wissen,
durch das Wolffburcau mitgeteilt , daß ein Anschlag auf den
Posten „unter keinen Umständen  anzunehmen"
sei. Als Ergebnis der Untersuchung durch bas General¬
kommando wurde aber mitgeteilt , cs seien „zweifels¬
frei zwei scharfe Schüsse  aus nicht großer Entfer¬
nung vom Posten " gefallen . Daraufhin stellte ihrerseits
wieder die Staatsanwaltschaft fest, daß „die Schüsse nicht aus
einer Entfernung von 30 Metern — wie die Militärpersoncn
angenommen haben —, sondern aus einer Entfernung von
über 90 Metern jenseits des Kanalhafens abgegeben wor¬
den" seien, und weiter : cs seien zwar scharfe  Schüsse
gewesen, „aus den ganzen Umständen müsse aber geschlossen
werben, daß ein A t t e n t a t auf den Posten nicht in
Frage kommen könne ."

Eine derartige Untersuchung und Gegenuntersuchung
kann der Sache ganz gewiß nicht dienlich  sein,
mag man nun an sich auf diesem oder jenem Standpunkt
stehen. Im vorliegenden Falle muß man aber betonen , daß
die Schlussfolgerung der Staatsanwaltschaft , es Mine ein
Attentat überhaupt nicht in Frage kommen, in der Luft
hängt. Wenn  einmal scharf geschossen wird, dann hat
das normalerweise einen ganz bestimmten Zweck.
Möglich ist es wohl , dass die ganzen „Umstände" ein anderes
Bild ergeben. Aber wenn die Staatsanwaltschaft mit Be¬
rufung auf diese Umstände der Untersuchung einer andern
Behörde entgegentritt , dann mag sie diese Umstände auch
an geben.  Vielleicht holt sie es noch nach. Bedauerlich
ist und bleibt aber, dass offenbar immer noch nicht der Kon¬
takt zwischen Zivil - und Militärbehörde hergestellt ist, der
doch die Voraussetzung für die Wiederherstellung der Ruhe
und des Friedens bilden muss.

*

Aussetzung des Disziplinarverfahrens gegen die Zivilbe¬
hördcn in Zaber«.

Aus Straßburg wird gemeldet, daß das auf eigenes
Verlangen eingeleitete Disziplinarverfahren gegen die
Zivilbehörden in Zabern bis zum Abschluß der schwebenden
militärischen Strafverfahren ausgesetzt wird.

Ae« MMlmil in»Mion.
Die „Wiener Montagszeitnug " meldet aus

Athen : Die griechische Regierung berief die
vorübergehend beurlaubten Offiziere des
Heeres und der Flotte ein.

XX Sollte es gar noch eine vierte Auflage des Balkan¬
krieges geben? Bedenklich genug ist zurzeit die Situation
am Balkan . Wohl haben die Mächte dem Verlangen der
griechischenRegierung Rechnung getragen und den Termin
für die Räumung des Epirus bis zum 18. Januar ver¬
längert , aber trotzdem scheint man sich in Griechenland nicht
beruhigen zu wollen . Griechenland will eben keine getrennte
Behandlung der beiden strittigen Fragen : Räumung
von Südalbanien und Regelung der In sc i-
fragc.  Wie wir schon meldeten , sind die Vorbereitungen
zum Losschlagen bei den griechischen Freiwilligen im alba¬
nischen Teil des Epirus im vollsten Gange unö nur ein
schnelles, energisches Eingreifen der griechischen Regierung
könnte noch verhindern , daß die Gewehre der Freiwilligen
nicht von selbst losgehen . ES wäre von der griechischen
Negierung unverantwortlich , wollte sie jetzt Saumseligkeit
an den Tag legen : denn dann wäre ein neuer Valkanbrand
nicht mehr abzuwenden . Auf Unterstützung bei den be¬
freundeten Mächten des Dreibundes dürfte aber Griechen¬
land in solchem Falle keineswegs rechnen. In Griechenland
sollte man sich endlich mit dem Erreichten zufrieden geben,
denn cs steht doch außer allem Zweifel , daß das Hellenen¬
reich bei der Teilung der Beute aus den Balkaiikriesen
einen ordentlichen Happen weggeschnappt hat.

Aber auch der Türkei sollte es gleichgültig sein, was jetzt
in Südalbanien vorgeht : sic hat dort kaum noch etwas zu
suchen. Wenn es sich nun bestätigen sollte, daß der bisherige
türkische Kriegsminister I z z e d Pascha sich an die Spitze
einer Verschwörung stellen und in Albanien eindringcn
werde, um dort die Herrschaft an sich zu reißen , sich selbst
aber auf den Fürstenthron zu setzen, so wird diese Herrlich¬
keit nicht lange dauern : denn die Mächte werden , da sie
den Prinzen Wilhelm von Wied  zum Herrscher
des neuen Staates bestimmt haben, den Albanesenhäuptling
bald an die Lust setzen. Die Türkei ist eigentlich nur in¬
soweit an den Streitfragen beteiligt , als cs sich um den
Besitz der Smyrna vorgelagerten Inseln E h i o s und M y -
tilene  handelt . Zwar sollen diese Inseln nach Ucberein-
kunft der Mächte an Griechenland fallen , jedoch, zur Beruhi-
llung des Osmanenreiches , neutralisiert werden. Trotzdem
weigert sich die Türkei , diese Inseln aus den Händen zu
lassen. Zwar ist der grösste Teil der Bevölkerung beider
Inseln griechischerAbstammung, aber wenn auch Griechen¬
land die beiden Inseln weder befestigen, noch militärisch
besetzen, noch eine Flottenstation dort errichten darf, so bilden
diese Inseln in griechischemBesitz infolge ihrer geographi¬
schen Lage doch eine stete Gefahr für die Türkei . Denn im
Falle eines Krieges steht cs wohl anher allem Zweifel , daß

diese beiden Inseln Flottenstützpunkte für Griechenland
werden würden , trotz aller Neutralität . Genau wie mit
Chios und Mytilene verhält cs sich mit den von Italien be¬
setzten zwölf Inseln , die ebenfalls der asiatischen Küste vor¬
gelagert sind und, in anderen Händen als denen der Tür¬
ken, vorteilhafte Angriffspunkte gegen das osmanische Reich
bilden . Von Italien hat die Türkei wohl kaum etwas zu
befürchten, dafür sorgt schon der Beitrag von Lausanne. Und
die Türkei selbst wird wohl wenig AngriffSgelttste gegen
Italien zeigen , zumal zu einer Zeit , wo bas Gespenst eines
Waffenganges mit Griechenland drohend in die Erscheinun-r
tritt.

Der Wiener türkische Botschafter Hilmi Pascha
äußerte sich über die ägäischc Jnselfragc ungefähr wie folgt:
Die Türket beharre auf ihrem wiederholt kundgegebencn
Standpunkt . Sic kann weder ans die besonders den Darda¬
nellen vorgelagerten Inseln , noch auf diejenigen verzichten,
die vor dem asiatischen Festlande liegen . Die Inseln in oer
Nähe des asiatischen Festlandes seien sozusagen als F e stn n-
g e n anzusehen, die dem türkischen Besitz Konstantinopels
wirkliche Sicherheit geben. Was die Inseln des Dedekanesos
anbetrifft , so ist dies eine Frage , deren Regelung lcdiglictz
Italien und der Türkei Vorbehalten bleiben müssen. Es
sei zu hoffen, daß Griechenland im eigenen Interesse Mäßi¬
gung zeige und nicht Ansprüche erhebe, denen die Türket
unmöglich tatenlos gegen überstehen  könne.

Können nun die Mächte nichts tun . um die hcranf-
zichendc Kriegsgefahr zu beschivörcn? Sie haben sich doch
die Regelung der Besitzansprüche auf die ägäischen Inseln
Vorbehalten. Wohl könnten sie ja den Streit um die beiden
Inseln Griechenland und die Türkei untereinander aus¬
tragen lassen. Wie aber würde der Ausgang des Waffen¬
spieles werden ? Könnte nicht wieder aus dieser cmpor-
züngelnöen Flamme ein Riesenbrand entstehen? In allen
Hauptstädten Europas ist schon wiederholt von dem Ruye-
bedürfnis der Völker gesprochen worden . Wir meinen , es
wäre jetzt die erste und wichtigste Aufgabe der Mächte, alles
daran zu setzen, damit die Lösung der strittigen Balkan¬
fragen in friedlicher Weise erfolge : denn schon schimmert der
Himmel im Orient in rötlichem Lichte und ein neuer
Balkanbrand darf nicht wieder heraufbcschworen werden.

*
Die Vorbereitungen kür de» epirotischcn Ausstand.
Aus Saloniki  wird der Wiener Politischen Korre¬

spondenz gemeldet : Die Vorbereitungen für den Kampf in
Epirus , der mit der Zurückziehung der griechischen Truppen
beginnen soll, werden immer offener und lebhafter be¬
trieben . Der Umstand, daß sich in allen mazedonischen
Städten zahlreiche mazedonische Flüchtlinge befinden , er¬
leichtert den Werbern außerordentlich ihre Tätigkeit . Uebcr-
all nehmen die Anmeldungen der Freiwilligen einen flotten
Fortgang . Man hat eine genügende Anzahl von Offizieren
und Unteroffizieren für die Leitung der Freiwilligen ge¬
wonnen und hat auch das Sanitätswcsen nach Kräften vor¬
bereitet . DaS griechische Rote Kreuz von Saloniki hat
für diesen Zweck 35 000 Fr . zur Verfügung gestellt.

Im Epirus sollen sich in den letzten Tagen bereits
Kämpfe zwischen Albanesen,  die bei Koritza die
griechische Grenze überschritten hatten, und griechischen
regulären  Truppen abgespielt haben: es soll zu einem
heftigen Gefecht gekommen sein. Die Verluste auf beiden
Seiten seien beträchtlich.

*

Bulgarische Kriegsrüstnngen.
Die bulgarische Regierung  soll , wie Belgrader

Blätter aus „gntinformierter " Quelle wissen wollen , u m -
fangreiche Rüstungen im ganzen Lande  be¬
treiben . Es soll den Anstrengungen der bulgarischen Mili¬
tärbehörden gelungen sein, alle Arsenale , die in den beiden
letzten Kriegen zerstört worden sind, wieder völlig in Stand
zu setzen. Von 100 000 Gewehren , die in Oesterreich be¬
stellt worden sind, sind 80 000 bereits geliefert morden.
Außerdem treffen täglich große Mengen bei Krupp gekaufter
Munition aus Deutschland ein , auch große Bestellungen an
Verbandsmaterial und Material zur Herstellung von Feld --
lazarettcn sind in Deutschland gemacht worden. Im ganzen
soll die bulgarische Regierung für über 1 Million Sanitäts¬
material und anderes Kriegsmaterial in Deutschland ge¬
kauft haben, allerdings sind diese Ankäufe nicht in barem
Gelbe gemacht worden.

Gustav Ruhland f.
In dem bayerischen Bade Tölz ist gestern Professor

Dr . Gustav Ru h l a n d nach längerem schweren Leiden im
Alter von erst 53 Jahren gestorben. Mit ihm hat die
deutsche Wirtschaftswissenschaft eine tüchtige Kraft, die
deutsche Landwirtschaft einen unermüdlichen Vorkämpfer,
das deutsche Volk eine charakteristischePersönlichkeit ver¬
loren . Ruhland hatte sich jahrelang als praktischer Land¬
wirt betätigt , bevor er sich ganz der Wissenschaft hingab.
Seine ersten agrar-wissenschaftlichen Arbeiten erschienen in
den Jahren 1882/84. Bald darauf wurde er von der
Generalversammlung der bayerischen Landwirte in Tölz
zum Referenten über das landwirtschaftliche Kreditwesen
und dann zum Mitgliede einer Kommission zur weiteren
Untersuchung dieser Frage bestellt, was ihm Gelegenheit
gab, in München und später in Tübingen seine theoretischen
Kenntnisse auf volkswirtschaftlichem Gebiete zu vervoll¬
ständigen. Die Aufmerksamkeit weiterer Kreise wurde auf
ihn gelenkt, als er in den Jahren 1888 bis 1800 im Auf¬
träge des Fürsten Bismarck eine ausgedehnte Studienreise
durch Russland, England , Indien , Australien , Nordamerika
und die Donaulünder unternahm , auf der er die haupt¬
sächlichsten Getreideprvdnttivnslüuder der Erde kennen
lernte . Als er zurückkehrte. war Fürst Bismarck entlasten^

t
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 6. Januar.

Ausstellung zur VekäWsung der GeWechtskranktzeiten.
Man wird sich im Publikum vereinzelt fragen, wenn

man hört , das; in Wiesbaden eine besondere Ausstellung zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiteneingerichtet ist, ob
denn das nötig sei. Biele werden sich sagen, daß sie doch
nie oder doch recht selten davon erfahren haben, daß jemand
ans ihrer Umgebung, aus ihrem Bekanntenkreise an einer
geschlechtlichen Erkrankung gelitten habe, daß also die Ge¬
schlechtskrankheiten doch wohl für die Menschheit keine allzu
große Bedeutung haben können. Diese Zweifler vergessen
dabei jedoch, daß der Geschlechtskranke, im Gegensatz zu den
meisten anderen Kranken, die sich gern bemitleiden lassen,
ein stummer Leidender ist. der alles daran setzt, seine
Erkrankung vor seiner Umgebung zu verheimlichen. Die
Rede, die Herr Dr . F e n d t bei der Eröffnung der Wies¬
badener Ausstellung hielt, klärte aber darüber auf, daß die
Zahl der Erkrankungen an den drei gewöhnlichen Formen
der Geschlechtsleiden außerordentlich groß ist. Eine genaue
Statistik hierüber zu liefern , ist allerdings völlig unmöglich,
da eine Anzeigepflichtdes Arztes über die von ihm behan¬
delten geschlechtlichen Erkrankungen, im Gegensatz zu an¬
deren ansteckenden Krankheiten, im Deutschen Reich nicht
besteht. Man hat aber versucht, aus anderem Wege die Zahl
der Geschlechtskranken wenigstens annähernd zu ermitteln
durch eine am 30. April 1900 an die Aerzte Preußens ge¬
richtete Anfrage, wieviel Geschlechtskranke sie an diesem
Tage in Behandlung gehabt hätten. Auf Grund der eingc-
gangenen Antworten berechnet Prof . B l a schko , der Ge¬
neralsekretär der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten, daß an dem genannten Tage in ganz
Preußen 28 von 1000 Einwohnern , in Berlin 142, in Städten
über 100 OV0 Einwohnern 1O0, in Städten über 30 000 Ein¬
wohnern 08. in Städten unter 30 000 Eiwohncrn 45 und bei
der Armee 15 von 1000 Personen wegen geschlechtlicher Erkran-
kungen in ärztlicher Behandlung standen. Dabei ist zu be¬
rücksichtigen, daß in Berlin  z . B. nur die Hälfte der
Aerzte auf die statistische Anfrage geantwortet hat, und daß
das Heer der Natnrheilkünstler und Kurpfuscher, das er¬
fahrungsgemäß eine große Anzahl von Geschlechtskranken
in Behandlung hat, garnicht befragt wurde. Aus den vor¬
liegenden Zahlen berechnetB l a s chko , daß in einer Groß¬
stadt wie B er l i n alljährlich von 1000 jungen
Männern  zwischen 20 und 80 Jahren f a st 2 00 , also
beinahe der 5. Teil , an Gonorrhoe und etwa 24 an frischer
Suphilis erkranken, und daß von den Männern , die über
30 Jahre alt in die Ehe treten , jeder zw cimal  Gonorrhoe
gehabt und jeder vierte und fünfte syphilitisch ist. Itm noch
eine Zahl anzusührcn, so dürfen wir nach den Angaben des
Ministerialdirektors Kirchner  annehmcn , daß in Preu¬
ßen täglich mehr als 100 000 Menschen, d. h. etwa 3 von je
1000, an einer übertragbaren Geschlechtskrankheit leiden.
Was das bedeutet, ergibt sich aus der Tatsache, daß fast jeder
Fall von Tripper mehrere Monate , die meisten Fälle von
Syphilis aber Jahre zu dauern pflegen, che der Kranke
als genesen angesehen werden darf.

Diese Erkrankungen haben aber noch eine andere, eine
wirtschaftliche  Seite . Versucht man die übertrag-
baren Krankheiten in einem Geldwert darzustellen, indem
man berechnet, welche Ausgaben ' sie verursachen durch Ar-
beitsverlust , durch Bezahlung von Arzt,- Pflegepersonal uno
Apotheke, sowie durch Begräbniskosten im Falle des Todes,
eine Berechnung, die ja auf Zuverlässigkeit  keinen
Anspruch machen darf, aber wohl  geeignet ist, in national-
ökonomischer Beziehung wertvolle Fingerzeige zu geben, so
kann man ans diese Weise die Schädigungen des National¬
vermögens durch den Typhus  aus etwa 8 Millionen Mark
jährlich oder auf etwa 22 000 Mark täglich berechnen. Die
durch die Geschlechtskrankheiten  erwachsenden
M i u d e r einnahmeu und M e h r ausgaben müssen aber
auf mehr als 250 000 Mark täglich, d. h. also auf mindestens
00 Millionen Mark jährlich veranschlagt werden.

In einer Zeit, wo tagtäglich bei bedenklich abnehmender
Geburtenzahl von allen Seiten das Bevölkerungsproblcm
auf das crnsthasteste erörtert wird, >vo wir keine Vcrschwen-
üung mit Menschenleben treiben dürfen, mag cs inter¬
essieren zu Horen, daß im Jahre 1880 nicht weniger als 48 824
Kinder im ersten Lebensjahre an angeborener Lebcns-
schwächc zugrunde gegangen sind, und daß ivir berechtigt
sind, einen großen Teil dieser Todesfälle der Syphilis , der
Erbsyphilis , einem traurigen Geschenk, das die Eltern nur
allzuoft ihrem Sprößling auf den Lebensweg mitgcbcn, zur
Last zu legen.

Daß ein Teil der Selbstmorde auf die Zuziehung einer
geschlechtlichen Erkrankung , besonders der Syphilis , zurück-
zusühren ist, ist den Acrztcn wohlbekannt. Wohl jeder Arzt,
der sich mit der Behandlung Geschlechtskranker befaßt, hat
solche traurige Fälle erlebt, und nur er allein ist derjenige,

I der in vielen Fällen über die Beweggründe eines solchen
> Schrittes , der allen anderen Nichtcinqcweihtcn als ein Rät-

sel erscheint, Auskunft geben könnte. Man muß Herrn Dr.
Fendt Glauben schenken, wenn er sagt: „Wir Aerzte haben
in unserer Sprechstunde uns täglich damit zu beschäftigen,
solche unglücklichen Nicdergebrochcncn, solche„Schiffbrüchi¬
gen" wieder anfzurichtcn und ihnen durch unseren Zuspruch
wieder eine Strecke auf ihrem Lebensweg weiterzuhclfen."

Im Verlaufe seiner Rede führte Herr Dr . Fendt noch
folgende» aus : „Ich bin in den letzten Tagen öfter befragt
worden, ickas wir denn mit unserer Ausstellung eigentlich
bezwecken, weshalb ivir dem doch nichtärztlichen
Publikum diese WachSnachbildungcn, diese statistischen
Tafeln , diese Bilder usw. zeigen? Ob wir uns denn irgend¬
welchen Nutzen davon versprechen? Um die Antwort vor¬
weg zu nehmen- jo ! Wir vorsprechen uns einen
großen Nutzen davon!  Die Ausstellung wird in
zweierlei Weise - wirken: erstens  ohne Zweifel ab¬
schreckend. Allerdings, darüber sind wir uns völ¬
lig klar,  wird dieses Moment auch bei Bielen ver¬
sagen  und die Folge ihres Leichtsinnes, ihres unge¬
hemmten Trieblebens wird das sein, was wir verhüten
wollen, eine geschlechtliche Erkrankung . Hier setzt die
zweite Wirkung , die wir mit unserer Ausstellung:
beabsichtigen, ein. Der Erkrankte ivird sich erinnern , daß
es für ihn eine Heilung  gibt ; daß er diese Heilung beim
sachverständigen Arzt zu suchen hat ; er wird sich erinnern,
hier gehört zu haben, daß, je früher die ärztliche Behand¬
lung beginnt , desto größer die Aussichten für eine baldige
und völlige Wiederherstellung sind und daß solche Ver¬
wüstungen, wie sie hier zu sehen sind, nur bei Vernach¬
lässigung seines Leidens zu befürchten sind."

Nach den Ausführungen des Redners muß man zu-
geben, daß die im Jahre 1802 gegründete Deutsche Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten eine Da¬
seinsberechtigung hat. Ihr Ziel ist ein großes, aber auch
ein außerordentlich schweres, das nur in angestrengter Ar¬
beit unter Mitwirkung von Behörden, Aerztcu, Kranken-
kasscim Schulmännern , Erziehern und Menschenfreunden,
die sich in den Dienst der Bestrebungen stellen, zu erreichen
ist. Dank der tatkräftigen Initiative des Herrn Professors
Touton,  der noch im Dezember 1802 in Wiesbaden einen
Ortsausschuß griindctc. um den sich zahlreiche Mitglieder
scharten, dürfen sich die Städte Wiesbaden und Biebrich
rühmen, zu den ältesten Ortsgruppen bezw. Zwcigvereincn
zu gehören. Dieser Zweigverein  hat sich entsprechend
einer Hauptaufgabe der Gesellschaft irachdrücklich bemüht,
durch eine große Anzahl von Vorträgen Belehrung in alle
Schichten der Bevölkerung zu tragen . Unter anderem
brachte er schon im Jahre 1910 das Schauspiel von Brieux:
„Die Schiffbrüchigen ", von dem jetzt so viel die
Rede ist, allerdings nur in Form einer Rezitation , der
Wiesbadener Bevölkerung zur Kenntnis . Nicht unerwähnt
sollen die belehrenden Vortrüge bleiben, die seit einer Reihe
von Jahren den Abiturienten der höheren Schulen und den
zu entlassenden Schülern der kaufmännischen und gewerS-
lichcn Fortbildungsschulen unserer Stadt auf Veranlassung
der Wicsbaöeu-Biebricher Ortsgruppe unter verständnis¬
voller Mitarbeit der Schuldirektoren gehalten wurden, die
jedoch immerhin in verschiedener Beziehung noch eines wet¬
teren Ausbaues bedürfen. Die jetzige Ausstellung ist ein
Teil der berühmten Internationalen Hygiencausstellung rn
Dresden . Neben das belehrende Wort  tritt hier der
Anschauungsunterricht.  Um die Belehrung und
Aufklärung recht wirksam zu gestalten, werden täglich eine
größere Anzahl von Führungen stattfinden, zu denen sich
in opferwilliger, durchaus selbstloser Weise eine Reihe von
hiesigen Aerzten bereit erklärt haben. Um einen möglichst
zahlreichen Besuch herbeizuführen, ist der Eintrittspreis , der
nur die entstehenden Unkosten decken soll, auf 26 Pfg. fest¬
gesetzt; um aber auch den weniger bemittelten Schichten der
Bevölkerung die Ausstellung zugänglich zu machen, werden
für Mitglieder der Krankenkassen Vorzugskarten zum
Preise von 10 Pfg. ausgegeben. Hoffentlich kann der Zwekg-
vcrein Wiesbaden-Biebrich am Schlüsse der Ausstellung
mit Befriedigung auf seine Veranstaltung zurückblicken.

Kursberechnnngcn der Dividendenpapiere zur Wehr-
beitragserklärung . Die Direktion der Dis conto - Ge¬
sellschaft  hat je einen Wehrbeitragskurszettel für die
Berliner  Börse und die übrigen deutschen Börsen ver¬
öffentlicht, den Interessenten auf Wunsch unentgeltlich
durch alle Geschäftsstellen der Disconto -Gcscllschast zucp>-
stellt erhalten . Außerdem liegt der Wchrbeitragskurszettel
in unserer Hauptexpedition Nikolasstraßc 11 und in der
Filiale Mauritiusstraße 12 zur Einsichtnahme aus . —Ferner
ist auch die Kursberechnung der Deutschen Bank  aus-
gclcgt.

Der Kommuuallandtag des Regierungsbezirks Wies¬
baden ist zum 20. April 1814 nach der Stadt Wiesbaden ein¬
berufen. Zugleich ist Regierungspräsident Dr . v. Meister
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und bei Caprivi fanden seine fchutzzöllnerischen Ideen
naturgemäß keinen Anklaug. Seit 1894 war Ruhlaud volks¬
wirtschaftlicherBerater des Bundes der Landwirte , dem er
durch Professor Adolf Wagner dafür empfohlen worden war.

Zeitweise ist Ruhland heftigen öffentlichen Anfein¬
dungen. durch wissenschaftliche Gegner ausgesetzt gewesen.
Wenn man ihn dabei beschuldigt hat, er habe seinem Ver¬
hältnis zum Bunde der Landwirte zu liebe seine Ansichten
in den letzten Jahren geändert, so geschah ihm dabei Un¬
recht. Wer ihn persönlich gekannt hat, ivciß, daß er ein
warmer Freund gerade des kleinen Bauern war und in
seiner Stellung nach besten Kräften ihm zu nützen suchte.
Soviel sich gegen seine Theorien einwenden läßt , die zum
Teil weltfremd und utopistisch sind, so unbegründet sind
alle Zweifel au der idealistischen Grundtendenz seines
wissenschaftlichen Urteils.

Kurze politische Nachrichten.
zum 78. Geburtstag eines Parteiveteranen.

■Der um die Nationalliberale Partei hochverdiente Kom¬
merzienrat Käscmacher in Stettin , den der Stettiner natio¬
nalliberale Verein kürzlich zum Ehrenmitglied ernannt
hat, feiert heute seinen 75. Geburtstag . Aus diesem Anlaß
übersandte der Zentralvorstand der Partei folgendes Glück¬
wunschtelegramm:

„Kommerzienrat Käsemacher, Stettin . Zum 75. Ge¬
burtstage spricht dem Senior der Nationalliberalen Partei
Pommerns und verdienten Parteifreunde der Zentralvor-
stanö der Partei herzliche Glückwünsche aus . Baffcrmann.
Dr . Friedberg ."

König Ludwig ui. und der Reichsgedanke.
Die „Bayerische Staatszcituug " schreibt in ihrem , dem

Könige gewidmeten Festartikel : „In Bayern wie im Reiche
erfreut sich unser geliebter König als Mann wie als Fürst
aufrichtiger Achtung und hoher Verehrung . Noch steht in
frischer Erinnerung , in welch ritterlicher Weise Kaiser
Wilhelm II . seine Gefühle für den Herrscher Bayerns be¬
kundet hat. Die sympathischen und warmen Worte, mit
denen die öffentliche Meinung Deutschlands bisher das
Wirken und Auftreten König Ludwigs III . begleitet hat,
zeigen, daß das deutsche Volk sich in diesem Empfinden mit
dem Kaiser eins fühlt. Die Nachdrücklichkeit, mit der unser
König jederzeit den Reichsgeöanken betont hat, der Ernst,
mit dem er das deutsche Volk wiederholt aus die Notwendig¬
keit innerer Abgeschlossenheit und die Bundesstaaten auf
die Notwendigkeit gemeinsamer, die gegenseitigen Interessen
achtender Zusammenarbeit hingewiesen hat, haben im
ganzen Reiche Widerhall geweckt und Beifall gefunden."
Als Wutz für die BramMweigWe Laudes-ReMs-Purtei.
die bekanntlich auf ihrem am 7. Dezember in Vraunschwcig
abgehaltenen 19. Parteitage ihre Auflösung beschlossen hatte,
ist nunmehr der ,LSraunschweigisch--vaterländischc BercinS-
Berband " gegründet worden, der sich die Aufgabe gestellt
hat, alle vaterländischen Vereine in Zukunft zusammen-
zuschließcn und Liebe und Treue zu Fürstenhaus und
Vaterland auch fernerhin zu hegen und zu pflegen.

Wechsel aus dem bulgarischen Gesandtenvosten in Berlin.
Zum bulgarischen Gesandten in Berlin ist an Stelle

des in den Ruhestand tretenden Gesandten Geschow der
Generaladjutant des Königs General Markow  ernannt
worden. — Mit der Entsendung Markows auf den Gesaudt-
schnftsposten in Berlin hat König Ferdinand den Beweis
erbringen ivollen, welchen Wert er auf die Beziehungen
seines Landes zu Deutschland legt. Der Gcueraladjutant
zählt zu den Vertranten des Königs. Als Militär stand
Markow der Politik fern, wenn er auch mit politischen Per¬
sönlichkeiten rege Beziehungen pflegte.

Eine neue Vermögenssteuer in Frankreich.
Der Unterstaatssekretär im französischen Ministerium

des Innern , Perret , hielt in Poiticrs auf einem Bankett
eine Rede, in der er. unter Hinweis auf die geplante Stcuer-
refornt erklärte, dast die Regierung die baldige Einführung
einer Steuer auf das konsolidierte Vermögen ins Auge
gefaßt habe.
Der Kommanvant des„Goeben" beim griechischen König.

Aus Athen  wird gemeldet: Der Kommandant des
deutschen Panzerkreuzers „Goebeu", der zurzeit im alten
Piräus vor Anker liegt, witrde von König Konstantin in
Audienz empfangen.

Feuilleton.
Theater.

Königliche Schauspiele. Wiesbaden,  6. Jan . Gestern
irbend stellte sich in Goethes Einakter „Die Geschwiste  r"
Frl . Helga Reimers  vom Stadttheater in Elberfeld in
einem Prvbegastspiel als Marianne vor. Beim ersten Auf¬
treten zeigte die Darstellerin viel Frische, und im weiteren
Verlauf bekundete sic eine bemerkenswerte Spiclgewandt-
heit. Im allgemeinen vermißte man aber die stille Ver¬
innerlichung, die diese ganz und gar aus die Bekundung
der feinsten weiblichen Gefühle aufgebaute Rolle verlangt.
Ein abschließendes Urteil läßt sich nach dieser einen Probe
noch nicht abgeben. * B . G.

=> Die „ .Kino - Gefahr " in Hamburg . Unser H a m b u r
3 « M. B.-Mitarbeiter schreibt unterm 4. Jan .: Die vier-
aktige Komödie „P y g m a l i o n" hat im Deutschen Schau¬
spielhaus einen durchschlagendenErfolg erzielt. Shaw
entwickelt hier in dem geistvollen Dialog seine Originali¬
tät und seinen sprühenden Witz uüd schuf dankbare Rollen,
die von Marie Elsinger, Hrn . Nhil und Hrn . Andrescn
besonders gut zur Geltung gebracht wurden. Auch die
kleine Handlung interessiert ungemein und die Regie
förderte ihre Wirkung. Zweifellos wird „Pygmalion " das
Saisonstück des Deutschen Schauspielhauses werden! — Die
Neue Oper  hat mit ungeheuren Schwierigkeiten zu
kämpfen, und selbst das Gastspiel von Edith Walker ver¬
mochte kein zahlreiches Publikum herbeizuführen. Das
liegt nicht etwa an der in Hamburg ungemein verehrten
Sängerin , sondern au den hohen Preisen , die man ganz
ungerechtfertigter Weise für ein Theater in St . Pauli nicht
zahlen mag. Die warnenden Stimmen scheinen Recht zu
behalten, die von vornherein sagten, es wäre in Hamburg
kein Bedürfnis für eine zweite Oper vorhanden. Soviel
steht jedenfalls fest, daß auch das Stadt - Theater  keine
goldenen Ernten erlebt, obgleich sowohl hinsichtlich des En¬
sembles als der Regie und Ausstattung bedeutende Auf¬
wendungen erfolgen. Wie Dr . Hans Löewenfeld aber
selbst behauptet, wird das Kino zu einer immer drohen¬
deren Konkurrenz für das Theater, lind auch in Hamburg
wachse» die Kinos wie die Pilze aus der Erde! Kaum er¬
holte man sich von der erstaunlichen Pracht des neuen Ki¬
nos am Eppenöorfer Baum , so lockte schon wieder der

Glanz des sog. Lessing-Theaters nach dem Gänsemarkt, wo
angesichts des Lessing-Dcnkmals das pompöse Kino cmpor-
ragt , das sich jenen vornehmen Titel anmaßte. Außerdem
ist dicht dabei ein Kino in der Dainmtorstraße und eine
ganze Reihe von Kinos in St . Georg und in Eimsbüttel.

Musik.
Verein der Künstler und Kunstfreunde. Wiesba-

d e n, 0. Jan . Eine höchst interessante Bekanntschaft ver¬
mittelte uns das gestrige sechste Konzert der „Künstler
und  K u n stf r e st n d e": diejenige des in letzter Zeit viel¬
genannten „Wendling-Quartetts " aus Stuttgart , das neben
Herrn Professor Carl Wendling  selbst noch die Herren
H. Michaelis  seinen Sohn des hiesigen Konscrvato-
riumsdirektorsj , Ph. N c e t e r und A. Saal  als Mitwir-
kenöe zählt. Als Eingangsnummer spielten die Stuttgar¬
ter Gäste das Reger'fche Es-dur-Quartett op. 108; ein Werk,
welches sowohl wegen seiner geradezu bewundernswerten
musikalischen Arbeit, wie auch wegen des ihm innc wohnen¬
den geistigen Gehaltes zu den allerbesten Erzeugniffen der
nachklassischcn Kammermusik-Literatur gerechnet zu werden
verdient. Gleich wie der erste Satz durch seinen stets wech¬
selnden Rhythmus ein besonders fesselndes Gepräge erhält,
so erfreut auch daL Presto durch den pikanten Kontrast, wel¬
cher sich durch die Gegenüberstellung des ersten flotten
Sechsachtel-Motivs und des zweiten Pizzicato-Themas
üerausbildet . Beide Nummern erfuhren durch die ausfüh¬
renden Künstler eine ebenso gewissenhafte, wie geistvolle
und packende Wiedergabe. Den Höhepunkt des -Werkes
aber bildete — für uns wenigstens — das weihevolle Larg¬
hetto und das ebenso kühn konzipierte wie bravourös
durchgeführtc Fugato des Schlußsatzes, in welchem Reger
alle Künste kontrapunktischerTechnik zu einem Ganzen von
wahrhaft verblüffender Meisterschaft vereinigt . Das Pub¬
likum bereitete dem Werke selbst, wie den Künstlern , welche
sich mit dieser schwierigen Aufgabe in so vorzüglicher Weise
eingeführt hatten, eine äußerst warme, von Herzen kom¬
mende Aufnahme. — Nicht minder dankbar wurden die
beiden Quartette von Mozart sB-dur Nr . 458) und Beet¬
hoven ES-dur op. 74) begrüßt. Bon dem erstercn mutz
der mit äußerster Snbtilität und größter technischer Bril¬
lanz zum Vortrag gebrachte Schlußsatz als besonders ge¬
lungen bezeichnet werden. Bei dem Beethoven-Quartett

machte sich im ersten Allegro ein ziemlich starkes Nebertrci-
bcn der verschiedenen Piano -Effekte geltend; ein Mitz-
stand, der teilweise wohl der völligen Unbckanntfchaft mit den
akustischen Verhältnissen des Kasinosaalcs zuzuschreiben
sein dürfte. Sonst zeichnete sich auch diese Nummer durch
warme und innige Tongebung, tadelloses Zusammenspiel,
sowie restloses Ausgehen in den Jirtentioncn des Kompo¬
nisten aus . Lebhafter Beifall belohnte die Künstler, «die
wir bald wieder bei uns zu begrüßen hoffen, für ihre treff¬
lichen Leistungen und den auserlesenen Genuß, welchen uns
ihr Wiesbadener Dcbnt bereitete. F. K.

Kleine Mitteilungen.
Victor Blütchgen  ist anläßlich seines 70. Geburts¬

tages Gegenstand vielseitiger Huldigungen gewesen; n. a.
wurde er zum Ehrenbürger von Freienwalöe ernannt . Der
Dichter wohnt dort schon seit einer langen Reihe von Jah¬
ren , und nach ihm ist auch eine Straße dort benannt wor¬
den. Der Ehrenbürgerbrief wurde von einer Deputation
der städtischen Körperschaften überreicht. Blüthgens Heim
in Berlin — das vierte Stockwerk eines Gartenhauses in
der Achenbachstraße— war am Sonntag das Ziel einer gro¬
ßen Schar von Gratulanten . Aus der Gebiirtsstadt des
Siebzigers , Zörbig bei Halle, tras ein sinniges Geschenk
ein: ein Album, das B'lüthgen noch einmal alle die Stätten
vor Augen führte, an denen er als Kind geweilt. Von den
Berliner literarischen Vereinigungen fehlte nicht eine, die
nicht huldigend genaht märe. Vom Schriftstellerverein war
dies in einer besonderen Sitzung, der unter anderen auch
Bürgermeister Dr . Reickc beiwohnte, bereits am Samstag
abend geschehen, und eine silberne Jardiniere war ihm dar¬
gebracht worden. Für den Verein Berliner Presse brachte
Paul Schlcnther die Glückwünsche znm Ausdruck.

„Der Liebhaber als Arzt ", die neue Oper von
Wolfs-Ferrari , wurde von der Gencralintendantnr der Kö¬
niglichen Schauspiele in Berlin zur Aufführung angenom¬
men. Das Wert geht noch im Laufe dieser Spielzeit im
Königlichen Opernhaus in Szene.

„Adam im Frack ", die dreiattige Komödie von Jo¬
hann Paul von Schönthan und Rolf Brandt , hatte bei ihrer
Erstaufführung im Schauspielhaus zu Bremen einen star¬
ken Erfolg.



Dienstag , 6. Januar 1914
in Wiesbaden zum Stellvertreter des Oberpräsidentcn der
Provinz Hessen-Nassau in seiner Eigenschaft als Königlicher
Kommissar für den Kommunallandtag des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden ernannt worden.

Todesfall. Am Montag verstarb in seiner Wohnung
Walramstr . 23 der Oberlehrer a. D. Dr . Ernst Schmidtborn
im Alter von 70 Jahren.

Vom Rhein. Nachdem während der letzten Tage das
Wasser im Rheine schnell zurückging, bereitet sich jetzt lang¬
sam ein Umschwung vor. Durch die anhaltend milde Wit¬
terung werden dem Rhein von allen Seiten große Wasser¬
mengen zugeführt. Diese bewirken, daß das Zurückfluten
langsamer von statten geht. In den nächsten Tagen dürfte
ein neues Steigen des Wägers und allem Anscheine nach
auch eine Hochwasserperiode erwartet werden.

Lehrstellcnvermittlung für das Handwerk. Im hiesigen
Arbeitsamt  fand Montag eine, von 22 Herren (Ver¬
treter der Regierung , der Handwerkskammer, der Land¬
wirtschaftskammer, des Gewerbevereins für Nassau, der
Kreisbehürden etc.) besuchte Konferenz aus den Kreisen
Wiesbaden-Stadt , Wiesbaden-Land, Untertaunus , Rhein¬
gau und Höchst zu dem Zwecke einer Besprechung über die
Errichtung einer kombinierten Lehrlingsstellen-Bermittlung
statt. Stadtrat Meier,  als Vertreter des Handwerks-
amtes, begrüßte die Erschienenen. Der Geschäftsführer
Selz er  leitete durch ein Referat über die bisher von
dem Arbeitsamte auf dem Gebiete der Lehrlingsstellen-
Bermittlung erzielten Resultate in die Verhandlungen ein.
Was bisher erreicht ist, ist herzlich wenig. <So ziemlich alle
beteiligten Instanzen haben versagt und es konnten im
Jahre 1912 nur 9, 1913 nur 32 SiMen vermittelt werden.
Neuerdings wird ein Zusammenschluß der Lehrlingsstellen-
Vermittlung in den Kreisen Wiesbaden-Land, Rheingau
und Untertaunus geplant, mit dem Arbeitsamt als Spitze.
Außerdem soll die Berufsberatung in ein festes System
gebracht werden. In eine sich dem Referat anschließende
Besprechung griff als Vertreter des mitteldeutschen Ar¬
beitsnachweises dessen Geschäftsführer Dr . Schlotter-
Frankfurt , ferner der Syndikus unserer Handwerkskammer
Schröter,  der Leiter der Rüdesheimer Fortbildungs¬
schule, der Leiter der Biebricher Fortbildungsschule Rektor
G r ü n e w a l d , Fortbildungsschulinspektor Kern-  Wies¬
baden, Schreinermeister Hansohn - Wiesbaden (als Ver¬
treter des Gewerbevereins für Nassau), Barthel -Idstein,
der Beauftragte der Handwerkskammer in Langenschwal-
bach, ferner Fortbildungsschullehrer aus Griesheim und
Höchst etc. ein, welche einig waren in der Ueberzcugung,
daß ein Zusammenschluß wie der geplante und eine festere
Organisation der Lehrlingsstellen-Bermittlung nur drin¬
gend zu empfehlen sei und daß nur dadurch, sowie durch
eine angemessene Ratscrteilung an die Schüler der Ten¬
denz der jungen Leute, sich keinem Handwerk zuzuwenden,
sondern die Schar der ungelernten Arbeiter zu vergrößern,
entgegengetreten werden könne. Rektor Grünewald aus
Biebrick konnte Mitteilen, daß dort auch ungelernte Arbeiter
in die Gewerbeschuleeinbezogen seien und daß sich dadurch
ein Mittel biete, auf die jungen Leute in der erwünschten
Richtung einzuwirken. Zum Schluß wurde durch den Vor¬
sitzenden die Einstimmigkeit der Konferenz nach der Rich¬
tung des Zusammenschlusses der drei angegebenen Kreise
festgestellt, sowie auch darin , daß an den Regierungspräsi¬
denten das Ersuchen gerichtet werde, er möge den Lehrern
der letzten Jahrgänge die Berufsberatung der Schüler zur
Pflicht machen bezw. dringend empfehlen. An die Spitze
der örtlichen Organisaftonen sollen die Hauptlehrer treten.
Die Beauftragten der Handwerkskammer und Mitglieder
der Gewerbevereine sollen als Berater zuaezogen werden.

Der Dreikönigstag , ein .gebotener katholischer Feiertag,
steht heute im Kalender. Die katholischen Schüler haben
deshalb frei und in den katholischen Kirchen finden dem
Tage entsprechende kirchliche Handlungen statt.

Wer sind die Toten ? Am 22. Dezember verstarb an
Lysolvergiftung der 26jährige Kutscher Schacht . Aus sei¬
nen Ausweispapicren ging hervor, daß er aus Posen stam¬
men müsse. Die nach Posen geschickten Papiere kamen jedoch
wieder zurück mit dem Bemerken, daß dort nichts über den
Betreffenden hätte ermittelt werden können. Man fand bei
dem Toten eine mit mehreren Namen unterschriebene An¬
sichtskarte aus Mannheim . — In der vergangenen Nacht
verstarb im „Blauen Kreuz" der 62jährige Tapezierer
Friedrich Auchter.  Näheres über Herkunft etc. des Ver¬
storbenen konnte nicht ermittelt werden. Es wird gebeten,
etwaige Mitteilungen hierzu der -hiesigen Polizeiöirektton
zukommen zu lassen. _

Kurhaus . Theater , Vereine , Vortrage «sw.
* Königliche Schauspiele.  Herr Schwegler,

das frühere beliebte Mitglied unseres Hoftheaters , jetzt am
Königlichen Opernhaus in Berlin engagiert , wird morgen
(Mittwoch) am Hoftheater ein einmaliges Gastspiel absol¬
vieren und zwar als Kerkermeister Rokko in „Fidelio ".

Pros . Marcell Salzer,  der am Sonntag , den
11. Jan ., hier im Kasinosaal einen Abend veranstaltet , hat,

ParMl im Berliner Svernhaus.
Der ersten Aufführung des P a r si f a l im Königlichen

Opernhaus in Berlin  wohnten am Montag das Kaiser¬
paar und das Kronprinzenpaar bei.

Ueber den Verlauf der Vorstellung wird uns aus Ber¬
lin , 5. Jan ., gemeldet: In den Hauptrollen des Werkes wirk¬
ten als Amfortas Herr Forsell, als Titurel Herr Schwegler,
als Gurnemanz Herr Knüpfer, als Parsifal Herr Kirchhofs,
als Klingsor Herr Habich, als Kundry Frau Leffler-Burk-
karb. . Im Chor der Blumenmädchen sangen die führenden
Stimmen die Damen : Alfermann , Andrejewa v. Skilondz,
Dux, Engell, Manski und Rothauser. Die Regte ruhte in
den Händen des Generalintendanten . Die musikalische Lei¬
tung hafte Generalmusikdirektor Blech, die Chöre leitete
Professor Rüdel , die szenisch-dekorative Einrichtung : Ma¬
schineriedirektor Brandt . Die Dekorationen sind von Pro¬
fessor Kautfky, die kostümliche Einrichtung nach Entwürfen
des Malers Heil von Hofrat Raupp, die Requisiten vom
Dekorationsmaler Quaglio . jDie Aufführung hinterließ außerordentlich tiefe Wir¬
kung. Das Haus war bis auf den letzten Platz von einem
festlich gekleideten, andächtig gestimmten Publikum gefüllt.
Versuche am Schluß der Vorstellung, Beifall zu klatschen,
wurden rasch unterdrückt. Kirchhofs war ein ideal wirken¬
der Parsifal , Frau Lefflers Kundry stand den berühmtesten
Vertreterinnen dieser Rolle ebenbürtig zur Seite . Das
Schlutzbild wirkte in seiner Erhabenheit am stärksten.

In Petersburg  fand die Erstaufführung des Par¬
sifal am 3. Januar im großen Theater des Petersburger
Volkshauses in russischer Sprache statt. 4000 Personen,
darunter die gesamte Kunst- und Musikwelt der -Hauptstadt
an der Newa, wohnte dem kunsthistorischenEreignis brs
zum Schluß bei. Die Vorstellung dauerte sechs Stunden.
Petersburg verdankt diese Erstaufführung dem Flügelad¬
jutanten des Zaren Grafen Scheremetjew. dem bekannten
Kunstmäzen und Orchesterdirigenten, der persönlich den
Dirigenteustab schwang.
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wie uns mitgeteilt wird, kürzlich auf Einladung vor dem
deutschen Kronprinzen und seinen Gästen in der Kron-
prinzen -Villa zu Danzig moderne heitere Dichtungen vor¬
getragen. Das für den hiesigen Abend angekündigte Pro¬
gramm hat bereits überall da, wo es gehört wurde, große
Begeisterung hervorgerufen und gilt als das lustigste und
gelungenste in der Reihe aller bisherigen Salzer -Pro¬
gramme. Es enthält Dichtungen von Busch, Greinz,
Gumpenberg, Hartleben , Hegeler, Lilieneron , Moskowski,
Fritz Müller , Otto Neitzel, Nestroy, Rosegger, Salzer,
Salten , Thoma u. a. Billets im Vorverkauf bei Heinrich
Wolsf, Wilhelmstr. 16.

Pfarrer Traub in Wiesbaden.  Am Montag,
den 12. Januar , findet hier eine Dclegiertcn -Versammlung
des Bundes Deutscher Protestanten statt. Im Anschluß
daran wird auf Veranlassung des Liberalen Naffauischen
Unionsvcreins und des Wiesbadener Lokal-Protcstanten-
vercins Herr Pfarrer Traub  aus Dortmund einen össeut-
lichcn Bortrag halten über das Thema „Die Aufgaben
protestantischer Kirchen in der Gegenwart ".
Derselbe findet am 12. Januar , pünktlich 8 Uhr abends, in
dem großen Saale der Turngesellschaft, Sch-walbacherstr. 3,
statt. Der Eintritt ist frei , doch sind einige Reihen von
Plätzen zu Mk. 2.— reserviert.

Der Weg jutit einjährig - freiwilligen
Dien st durch die Stenographie,  lieber dieses
Thema wird Mittwvch, den 7. Januar , abends S'Ä Uhr an-
fangend, in der Stenographieschnlc Stolze -Schrey im Ge¬
werbeschulgebäudeZimmer 14 ein Vortrag bei freiem Ein¬
tritt gehalten.

N a ssa u i sche r Verein für Naturkunde.  Die
nächste wissenschaftliche Abcndunterhaltung findet Donners¬
tag, den 8. dsc Mts ., abends 8% Uhr , im Kasino Friedrtch-
straße, statt. Vorträge werden halten : Herr Dr . phil. I . R.
Willy Bergmann „Ueber Eibildung bei einigen Mceres-
anneliöen" und Herr Dr . L. Grün Hut: „Die chemische
Untersuchung der Mineralquellen ". Gäste sind willkommen.

Der Bayern - Verein Wiesbaden  E . V. (gegr.
1908) begeht am Samstag , den 10. ds. MtS., abends Wi
Uhr, im Panlinenschlößchen die Feier des Geburtstages
Königs Ludwig III . von Bayern . Im Hinblick darauf,
daß seit 27 Jahren keine bayerische Königsgeburtstags¬
feier stattfand, läßt es sich der Verein angelegen sein, die¬
sen Tag in würdiger Weise zu begehen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Beamten-Konsumverein besteht jetzt 6 Jahre . Die
Mitgliederzahl stieg auf 282. Der Gesamtumsatz betrug im
letzten Jahr rund 89 000 M. (70 000). Kassenbons haben
die Mitglieder abgeliefert im Betrage von 80 000 M. oder
19 000 M. mehr wie im Vorjahre , das macht pro Mitglied
320M. (im Vorjahre 280 M.). Kohlen wurden 20 Waggons
in Höhe von 6800 Ztr . an die Mitglieder abgegeben. Der
Brotumsatz betrug rund 16 300 M. An Wirrst wurde iür
10 000 M. umgesetzt. Die Summe der eingezahlten Ge¬
schäftsanteile beträgt 5693 M., die Haftsumme 10 480 M.
Die Unkosten betragen 4641M. oder 5,1 Proz . vom Umsatz.
Der finanzielle Stand der Genossenschaft ist ebenfalls be¬
friedigend. Die Einnahmen betrugen 98 566 M., die Aus¬
gaben 98 408 M. An Verbindlichkeiten stehen 7674 M. zu
Buch. Es blieb ein verfügbarer Ueberschutz von 6506 M.,
wovon den Mitgliedern 8 Proz . Dividende ausbezahlt
wurden. Dem Reservefonds und der Betriebsrücklagc
wurden ebenfalls mehr wie die vorgcschriebenen Zu¬
weisungen gutgeschrieben.

Dotzheim.
Im hiesigen Lokal-Gcwerbe-Verein hielt am Sonntag

der Snndikus der Handwerkskammer, Herr Schröder,
bei vollbesetztem Lokale einen Vortrag über den Wehrbeitrag.
An den Vortrag knüpfte sich eine mehrstündige, recht an¬
regende Debatte.

Sonnenberg.
Vcrkehrscrlcichtcrung. Die Frage der Verbreite¬

rung und Verlängerung der  T a I str a ß e bis
zur Rambacher Straße am Ausgang des Ortes ist immer
noch nicht erledigt. Wie erinnerlich, nimmt die Gemeinde
den Standpunkt ein, daß die heutige Rambacher Straße
dem Verkehr vollständig genügt, so baß eine Durchführung
der Talstraßc , die sehr hohe Kosten erfordern würde, über¬
flüssig ist. Während früher der Landrat auf dem Stand¬
punkt stand, daß die neue Brette Straße durch Sonncnverg
im Interesse des Durchgangsverkehrs , speziell des Autover¬
kehrs, dringend notwendig sei, scheint jetzt nach Anhörung
von Sachverständigen eine Einigung dahin sicher, daß die
Talstraße bleibt, wie sie ist, daß nur eine Erheiterung
der Ra mb  a che r S t r a ß e an der Stelle vorgenommen
wird , wo sie nach Einmündung der Talstraßc eine kleine
Steigung macht und etwas eng ist. Wird dieser Answeg
in der schon lange schwebenden Sache genehmigt, so kommr
die Gemeinde verhältnismäßig billig davon und der Ver¬
kehr kann sich nach Belieben ausdehnen.

Nassau und Nachbargebiete.
!. Wehen, 6. Jan . Kirchliche  Wa h l c n. An Stelle

des vor kurzem verstorbenen Kirchenvorstehers Wilhelm
Marx wurde das seitherige Mitglied der Kirchenvertretung
Karl Klink  und an dessen Stelle als Kirchenvertreter Adolf
Kraft  gewählt.

i. Wehe«, 6. Jan . Jugendpflege.  Gestern abend
fand dahier im Saale „Zur Krone" ein Elternabend
statt, veranstaltet von dem hiesigen Ortsausschuß des Ver¬
bands für Jugendpflege  im Nntertaunuskreis.
Leider war derselbe nur schwach besucht. Als Redner betrat
Herr Dr . Oppermann  das Podium . In klaren kernigen
Worten erging sich derselbe über das Thema : „Was wir
wollen", lind dieses „Was wir wollen" legte er den Eltern
warm an das Herz. Anschließend hieran erstattete Herr
Pfarrer Sauer  noch einen kurzen Bericht über die hiesige
Volksbibliothek, welche eine ganze Reihe guter Werke be¬
lehrenden und unterhaltenden Inhalts enthält , aber leider
gar zu ivcnig benutzt würde. Beide Redner wiesen daraus
hin, wie wichtig eine gute Lektüre für die Heranwachsende
Jugend ' sei, und wie schädigend aber demgegenüber die
Schmutz- und Schundliteratur auf das jugendliche Gemüt
wirke. Reicher Beifall lohnte beide Redner.

X Sindlingen . 6. Jan . B e r e i n s f e ste. Am Sams¬
tag abend hielt der Radfahrer - Verein Germania
im „Mainzer Hof" sein Winterfest ab. Es wurden Flaggen¬
reigen, Junior - und Scniorfahrtcn sehr schön vorgeführt.
Dann folgten humoristische Vorträge und Theater . —
Gestern abend hatte der kath. Kirchenchor  sein Winter¬
fest mit Theater und Gesang in der „Krone". Der Erlös
ist zur Beschaffung von Liedern bestimmt.

# Unterliederbach, 5. Jan . In Frage gestellte
kirchliche Wahlen.  Unter riesigem Andrang fand
gestern nachmittag die evangelischeK i r che n v o r sta n d s -
und Vertreter mahl  statt . 146 Wähler , die bis jetzt
höchste Zahl , waren erschienen. Vor drei Jahren waren eS
nur 18, in früheren Jahren oftmals nur 4 Wähler. Kein
Wunder, wenn sich der Wahlakt in der kleinen Kirche etwas
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ungewohnt vollzog. Trotz dieser großen Krastanstrengung
dürfte die Wahl als verunglückt  anzusehen und ein
neuer Termin anzusetzcn sein. Zunächst fehlten wohl 40 bis
50, zumtei! schon seit vielen Jahren hier ansässige Wahl¬
berechtigte in der Liste, während andere, die nicht wahlbe¬
rechtigt sind, darin Aufnahme gefunden hatten. Anderer-
scits standen noch Namen darin , deren Träger schon vor
vielen Jahren verstorben sind,. Auch entstand dadurch ein
großer Wirrwarr , daß sich schließlich mehr Zettel vorfanden,
als Wähler notiert waren , — lauter Gründe , die es-bedenk¬
lich erscheinen lassen, die Wahl als ordnungsgemäß voll¬
zogen zu erachten. Es wurde denn auch gar nicht zur Aus¬
zählung und Pkoklamierung des Wahlergebnisses ge¬
schritten, vielmehr will inan nach dem „H. Kr.-Bl ." den
ganzen Sachverhalt zunächst der Vorgesetzten Behörde zur
Entscheidung vorlegen.

1. Oberursel , 5. Jan . P r i n z Hei n r i ch de r R ; c -
derlande  trifft am Donnerstag abend im Sanatorium
Hohemark  ein , um sich hier, wie im Vorjahr , einer auf
mehrere Monate berechneten Kur zu unterziehen . Das Ge¬
folge nimmt im „Hotel Banser " (Hohemark) Wohnung..
Wie verlautet , beabsichtigt auch die Königin W i l he l -
mina  im Frühling wieder zn einem längeren Besuch
ihres Gemahls auf der Hohen mark cinzutreffen.

8 Eisen dach, 6. Jan . tt n aufgeklärter  T o d. Der
Lanöivirt Peter Seck  IV wurde heute in der Frühe mir
einer klassenöen Stirn munde tot  vor seiner Haustür
liegend aufgefunden. Ob ein Unglücksfall, Mord oder
Selbstmord vorliegt , ist noch nicht bekannt. Vom Amts¬
gericht Camberg sind Beamte zur Feststellung des Tatbe¬
standes bereits hier eingetrosfeu.

1 . Bingen , 5. Jan . Geringes B e r u f s i u t e r e sse
der Schiffer.  Heute w«cr hier eine Schifser-Bersamm-
lnttg seitens des Zentralvcrbanöes christlicher Fabrik-, Ver¬
kehrs- und Hilfsarbeiter Deutschlands einberufcn. In die¬
ser Versammlung sollte Redakteur Frankenberg  aus
Aschaffenbnra über „Die gesetzliche Regelung der Nacht- und
Sonntagsruhe im Binnenschiffahrtsgewerbe und ihre Geg¬
ner" sprechen. Zu dieser Versammlung war nicht ein
einziger  S chi f s e r e r schi e n c u.

dl. Gnntsrsblnm . 6. Jan . Keuchhusten.  Als eine
wahre Plage ist hier der Keuchhusten unter den Kindern
ausgetreten. Schon 18 junge Leben hat die heiintückische
Krankheit dahingerafft und fast kein Hans ist da, wo sie
nicht Einkehr unter der Ktnderschar gehalten hat.

s. Cassel, 6. Jan . Der K o m m u n a l l a n d t a g dcS
Regierungsbezirks Cassel ist auf den 2. M ä r z nach hier
einberufen worden. _

Oberst v»Neuter vor Gericht.
Bei der gestrigen Verhandlung gegen Oberst v. Reuter

erklärt der Angeklagte zu den Vorgängen am 28. November
— wir haben über die Aussage des Obersten v. Reuter
bereits heute früh berichtet, Red. — weiter:

Spater haben sich wieder Menschen auf der Straße
bewegt (nach den Verhaftungen der aus -dem Gerichts¬
gebäude kommenden Personen ), und die Gefahr lag nahe,
daß sie versuchen würden , die Gefangenen zu befreien, wenn
wir sie ins Gefängnis überführen würden . Als ich wieder
auf den Platz kam, trat der Kreisamtmann Großmann auf
mich zu und fragte mich, ob ich denn glaube, daß, wenn es
so weiter ginge, es zum Schießen käme. Daraus antwortete
ich: „Gewiß, cs kann zum Schießen kommen und es ist ganz
gut so. Denn ich habe nicht nur das Ansehen der Truppen,
sondern auch das stark erschütterte Autoritätsgefühl der
Regierung zu schützen." Wir haben dann die Verhafteten
bis nachts lli : Uhr und von morgens 8 Uhr ab wieder ver¬
nommen und sie später der Zivilbchörde übergeben. Ich
habe hafür gesorgt, daß ihnen Betten und Essen gereicht
wurde. Auf Befragen erklärte der Oberst, Leutnant Schabt
muß davon überzeugt gewesen sein, daß er auch in die
Häuser cindringen dürfe, denn ich habe ihm gesagt, wenn
der Lärm in der Wirtschaft nicht aufhört , dann gehen Sic
hinein und verhaften die Lärmer . Auf eine Frage erklärt
der Oberst: Ich habe die Empfindung, daß er nach Gesetz,
Recht und Pflicht gehandelt habe, und ich würde fast genau
ebenso handeln. Als ich vom Gericht auf das Ungesetzliche
meines Vorgehens aufmerksam gemacht wurde, habe ich
geantwortet : „Hier hört alle Juristerei auf!" und cs lag
mir auf den Lippen zu sagen: . „Jetzt regiert Mars die
Stunde ."

Die Vernehmung des Leutnants Schabt
erstreckt sich auf die Vorgänge vom 26. und 28. Nov. Er
schildert diese wie der Oberst.

Vernehmung des Kreisdirektors Mahl.
Es folgt die Zeugenvernehmung.  Als erster

Zeuge wird der Kreisdirektor Mahl  von Zabern ver¬
nommen. Er sagt u. a. aus : Die ersten Unruhen vom 7.
und 8. Nov. sind mir nur durch Hörensagen bekannt. Es
ist mir nie offiziell etwas darüber mitgeteilt worden. Der
Oberst hat sich überhaupt mit ganz geringen Ausnahmen
an mich gewandt. Hätte er dies öfters getan, dann hätte
ich meine Anordnungen wohl besser und richtiger treffen
können. Am Sonntag vormittag erhielt ich die erste Mel¬
dung von den Vorfällen vom Samstag , den 8. Nov. Ich
habe sofort befohlen, daß streng eingeschrittcn werde, und
daß das Militär geschützt morden müsse. Es dürfe nicht in
die Lage versetzt' werden, sich selbst zu schützen. Ich habe
den Bürgermeister von Zabern dienstlich ersucht, er solle
seine gesamte Polizei und Feuerwehr bereit halten, und
habe ihm außerdem fünf Gendarmen zur Verfügung ge¬
stellt. Leider aber hatte Leutnant v. Forstner an diesem
Tage Rondedicnst. Es scheint, daß er unterwegs beleidigt
worden ist. Um 4 Uhr wurde mir von einem Brief des
Obersten an die Ortspolizeibehördc gemeldet, in dem der
Oberst drohte, den Belagerungszustand zu verhängen . Ich
habe sofort an den Obersten geschrieben, daß das Militär
mit allen Mitteln geschützt werde, daß aber nur dir K a i se r
berechtigt sei, den Belagerungszustand zu verhängen.
Dieses Schreiben ist fünf Minuten später wieder zurück-
gekommen mit der Bemerkung des Obersten: „Ueber meine
Rechte bin ich belehrt. Ich erwarte das Eingreifen der
Gendarmerie ." Ich habe mich nun im Laufe des Nach¬
mittags mit dem Bürgermeister über die Straßen bewegt
und bin von allen Leuten freundlich gegrüßt worden. Diese
Leute weigerten sich aber, nach Hanse zu gehen. Dreiviertel
des Publikums bestanden Hus Kindern und Frauen , und
ich habe deshalb der Feuerwehr Weisung gegeben, nicht zn
scharf in die Menge hineinzuspritzen, da cs dort zu einem
Unglück kommen könnte. Im übrigen habe ich stets die
Anordnung gegeben, energisch vorzngehen. Es kam an
diesem Sonntag zu etwa 20 Verhaftungen . Die Feuerwehr
griff nur mit Murren ein. Am Montag , den 10. Nov.,
erhielt ich einen Brief von dem Obersten, daß der komman¬
dierende General v. Deimling angeordnet habe, daß die
Zivil - und Militärbehörden in Zabern gemeinsam Vor¬
gehen sollten, und daß Reuter meinen Beschluß erwarte.
Ich habe geantwortet , daß ich meiner Vorgesetzten Behörde
berichtet hätte und bestrebt sein werde, Unruhen zu ver¬
hindern . Wenn hierzu Militär nötig sei, würde ich den
Obersten benachrichtigen. Ich stünde dem Obersten jederzeit
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zu etneni Besuche zur Verfügung. Am Abend kam es zu
großen Ansammlungen, die durch Gendarmerie zu Pferde
auseinandergetrieben wurden. Ich habe cs mißbilligt, daß
die Gendarmerie zu Pferde eingrisf, und das für die Zu¬
kunft untersagt . Am Dienstag traf ich Reuter am Bahnhof.
Ich ging auf ihn zu und begrüßte ihn. Er behandelte
mich, als ob ich sein Untergebener wäre. Er sprach nur
im Kasernenton zu mir.

Zu den Begebenheiten ovin 26. Non. äußert sich der
Zeuge: Es sei ihm gesagt worden, daß ein Mann verhaftet
worden sei. Er habe sich sofort nach dem Postamt begeben
und von dort den Leutnant Schadt mit einer Patrouille
auf- und abgehen sehen. Er sei hinzugetreten und habe
gesagt: Sic werden ja nicht belästigt, ziehen Tie sich zurück.
Er habe den Eindruck gehabt, daß Schadt betrunken ge¬
wesen sei. Neber die Ereignisse vom 28. Nov. erzählt der
Zeuge, daß er sich in Straßvnrg auf einem Diner bei dem
Unterstaatssekretär befunden habe. Bon einem Herrn in
Zabern sei ihnr telegraphiert worden: „Bin eben verhaftet
worden, wie kann ich geschützt werden?" Ich habe mich
darauf nach Zabern znrückbegeben wollen, der Unterstaats-
sekrctär erklärte mir aber wiederholt, ich solle dablcibcn
und später telephonieren.

Das Gericht läßt darauf eine Pause eintreten und seht
die Zeugenvernehmung um 4 Uhr fort. Als erster Zeuge
wird der Genbarmerie-Obcrwnchtmeister K a r chc r ver¬
nommen, dann der Regierungsassessor Groß mann.  Er
hat erst am Sonntag , den 9., von den Vorfällen gehört. Er
schilderte das Treiben des Obersten und das Vorgehen von
Sonntag und Montag wie der Kreisdirektor. — Der nächste
Zeuge Bürgermeister K l ö p p n e r erzählt die Vorgänge
vom 7. bis 10. Nov. ebenso wie die anderen Zeugen. —
LandgerichtSrat Spiecker:  Ich kam am 28. Nov. etwas
später als meine Kollegen vom Gericht. Ich sah, daß
Patrouillen aus der Kaserne kamen und Leute verhafteten.
Zurufe habe ich von keiner Seite gehört. Als mein Kollege
Kalisch verhaftet wurde, begab ich mich zur Kaserne. Der
Kommandeur verhielt sich jedoch allen Vorstellungen gegen¬
über ablehnend. Er erklärte, daß die Autorität gewahrt
und geschützt werden müsse. — Staatsanwalt Krause  hat
von der Angelegenheit zuerst durch den Hauswirt des
Frhrn . v. Forstncr gehört, der ihn um seinen Schutz ange¬
gangen habe, er habe dies jedoch abgelchnt. Die Auf¬
reizung ging von den Fabriken ans , in denen der entlassene
Jahrgang vom vorigen Jahr beschäftigt ivar. — Zeuge
Amtsrichter Brand  schildert die Vorgänge genau >vic die
vorherig« ! Zeugen. Zurufe und Gejohle seien nicht vor¬
gekommen.

Assessor Grieß  sagt aus : Auch er habe zwei Fälle von
Verhaftungen gesehen, bei denen die Verhafteten durchaus
unschuldig waren. Rufe fielen erst, nachdem Leutnant
Schadt hatte trommeln lasten, und zwar wurde hauptsächlich
Hurra gerufen. — Darauf vertagt sich das Gericht auf
Dienstag vormittag 0 Uhr, nachdem beschlvstcn worden
war , weitere fünf Zeugen zu laden.

Gericht und Rechtsprechung.
Erpreffnng. Wiesbaden. 6. Jan . Der aus Eltville

gebürtige Julius F ., von Beruf Metzger, war von 2. Mai
1912 bis 18. September 1913 bet den Frankfurter Asbest-
Werken A.-G. vorm. Wertheim als Vorarbeiter tätig. Die
Firma war mit seiner Tätigkeit ganz außerordentlich zu¬
frieden. da er viele praktische Verbesserungen in den Mi¬
schungen usw. einführte, die eine erhebliche Produktions¬
stetgerung zur Folge hatten. Die Direktion lohnte diese.
Tüchtigkeit mit klingender Münze in der Steigerung des
Wochenlvhnes. Sie sah F . nur ungern scheiden, als er die
Arbeit am 13. September v. Js . wegen einer ihm erteilten
Rüge nieöerlegie. F„ der noch jetzt stellunglos ist, richtete
gleich nach seinem Ausscheiden an eine Konkurrenzfabrik,
die Danko-Werke in Dortmund , ein Schreiben, in dem er
die ganzen Rezepte, Kalkulationen, Preisberechnungen,
Einkaufspreise usw., die er von den Frankfurter Asbest-
Werken her genau kannte, den Dortmunder Werken anbot.
Gleichzeitig richtete F . an die Frankfurter ASbestwerke ein
Schreiben, in dein er von seinem Vorgehen Mitteilung
machte und aufragte, was man ihm gebe, wenn er von sei¬
nem Vorhaben Abstand nehme. Die Direktion der Frank¬
furter Fabrik, der zwischenzeitlich durch die Dortmunder
Werke die Rezepte, Kalkulationen usw. übermittelt worden
ivaren, erstattete darauf gegen F . Anzeige wegen Er-
pressungsversuchs und Vergehens gegen das Gesetz bctr.
den unlauerten Wettbewerb. Ans dem letzteren Anklage-
vunkt mußte Freisprechung erfolgen, dagegen machte sich F.
des Erpressung-sversuchs schuldig. Er wurde zu 10  Tagen
Gefängnis verurteilt.

js Kuppelei. Stab ecken, 6. .Jan , Der hiesige 48-
jährige Küfer und Gastwirt Adam B. und dessen Frau
waren im Lause des Sommers damit einverstanden, daß
der Liebhaber ihres Dienstmädchens bei diesem allein im
Zimmer verkehrte. Wegen Kuppelei wurden Mann und
Frau von der Strafkammer in Mainz zu je 6 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . _

Sport.
□ Paris , 0. Jan . lTclcgr.j Ephrns  sy, der bekannte

Sportsmann und Rennstallbcsitzer, ist gestern im Alter von
70 Jahren g e sto r b en.

Die Ocsterrcichischc Berbaudomcistcrschaft im Hcrren-
Knnstlaiifcn kam als erstes großes eissportliches Ereignis
der Saison in Wien  zur Entscheidung. Obwohl der Welt¬
meister Kachler sich nicht beteiligte, beanspruchte die Kon¬
kurrenz mit Rücksicht ans die erste internationale Klasse der
übrigen Wettbewerber Beachtung. Sieger blieb Willy
Boeckl vor Ernst Oppacher und E. Schwarzböck.

Vermischtes.
BerskWuiivene Gendarmen.

Gendarmen der König!. Sachs. Polizei in Dresden , die
in Buchmacherangelegenhcitenverwickelt waren, sind seit
einigen Tagen verschwunden. Die Behörden haben bis
jetzt vergeblich nach ihrem Verbleib geforscht.

zum ElsenbaWungltikk in Lothringen.
Aus Metz ivird berichtet: Die Staatsanwaltschaft hat

gegen den Lokomotivführer Rejncrt aus Karthaus bei
Trier und den Fahrdienstbcamten Bogcl von der Station
Woipp» Voruntersuchung beantragt. Dem Lokomotiv¬
führer ivird zur Last gelegt, daß er drei Signale überfahren
hat. Zuerst das dreiarmige Haltesignal an der Station
Woippy, dann die mit der Laterne gegebenen Signale des

.Fahrdienstbeamten ans der Station und schließlich das auf
„Halt" stehende Signal auf der Abzweigung des Neben-
gleifes, ans dem sich der Unfall ereignet hat. Der Fahr¬
dienstbeamteVogel soll sich des Verstoßes gegen die Fahr¬
dienstordnung schuldig gemacht haben, indem er den Zug
nicht vor der Station zum Stehen gebracht hat, was bei die¬
sen mit mehr als 48 Kilometer Geschwindigkeit Vorschrift

ist, wenn sie auf ein Nebengleis geleitet werden sollen.
Montag nachmittag fand eine erneute Ortsbesichtigiing statt
unter Beteiligung des Kommissars des Reichseisenbahn¬
amtes und des Untersuchungsrichters in Metz. Der Zu¬
stand des schwerverletztenMusketiers Kramer ist lebens¬
gefährlich. Den übrigen Verletzten geht cs den Umständen
nach gut.

. ßntlam.
Ans Laibach  wird gemeldet: Die 28jährige Jerovfek,

ivelche als Heilige auftrat und im Kloster von Westree
Berzückungsanfülle bekam, wobei sie angab, Blut zu
schwitzen, welches von den Gläubigen als wundertätig ge¬
priesen wurde, ist jetzt zu zehn Monaten Kerkers verurteilt
morden. Nach dem Kloster fanden wahre Wallfahrten statt,
so daß die Gendarmerie einschreiten mußte, um die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten . Die Nachforschungen ergaben,
daß die Schioindlerin sich in einem Schlachthause Blut vc-
sorgt hatte, das sic zu ihren Vorführungen benutzte. Die
Angeklagte hatte bei ihren Verzücknngsfällcn den Gläubi¬
gen Mitteilung ans dem Jenseits gebracht und diese dann
zu Erpressungen und Betrügereien ausgenutzt.

Eine IMpserMaftroM.
Der „Daily Telegraph" veröffentlicht über den Schiff¬

bruch des Dampfers „Oklahoma" folgende Einzelheiten:
In dem furchtbaren Sturm , der in der vergangenen Woche
wütete, geriet der „Oklahoma" am 4. nachmittags nördlich
von Sandy Hook auf ein Riss. Ter spanische Dampfer
„Manuel ", der als erstes Schiff zu Hilfe eilte, versuchte 2
Stunden lang Rettungsboote ins Wasser zu lasten. Als
es endlich gelungen war, ein Boot an den „Oklahoma" zu
bringen, wurde es mit furchtbarer Gewalt an den Dampfer
geschleudert und zertrümmert . Nur mit Mühe gelang es,
die Mannschaft zu retten. Mittlerweile mar es Nacht ge¬
worden. soöaß man die Nettnngsarbciten einstellcn mußte.
Beim Morgengrauen erschienen 3 Schiffe und legten sich
dicht nebeneinander, „ in einen Wall gegen die anstürmenden
Wellen, zum Schutze für das gescheiterte Schiff zu bilden.
In dem Augenblick, als die „Bavaria " ein Rettungsboot
herabgclassen hatte, trieb eine mächtige Welle den „Okla¬
homa" vom Riff herunter , so daß das Schiff sofort mit dem
Stern nach vorn versank. 82 Mann der Besatzung sprangen
in der Verwirrung über Bord und ertranken. 8 Manu,
die sich in der vollkommen vereisten Takelage angeklammert
hatten, konnten gerettet werden.

Kurze MHrWen. '
^ Schifsöuntergang an der norwegischen Küste. Aus
Stavanger  wird berichtet: Der norwegische Dampfer
„Espana", nach Bergen unterwegs , ist an der norwegischen
Küste nntergegangen, ivobei acht Mann der Besatzung er¬
tranken. Der .Kapitän und der Erste Steuermann wurden
gerettet. Zwei Leichen sind bereits ans Land gespiilr
worden.

Erdstöße im Peleponnes . In EliS im Peleponnes sind
gestern Erdstöße verspürt worden, die längere Zeit an-
üauerten.

Preußische Prinzen ln Brüssel.
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert von Preu¬

ßen sind gestern in Brüssel eingetroffen und halten sich, im
strengsten Inkognito dort ans. Der Aufenthalt soll 2 Tage
dauern. Die Rückreise nach Berlin erfolgt Mittwoch.

Berßastungen wegen Svlonngeverdachts.
Im Laufe der letzten beiden Wochen wurde tu Kö¬

nigsberg  eine Anzahl von Personen unter Spionagcver-
dacht verhaftet. Es handelt sich hauptsächlich um Personen
von Militärbehörden und mit diesen im Zusammenhang
stehenden Instituten . ES soll eine umfangreiche, schon seit
Jahren betriebene Spionage vorliegen. Die in Haft ge¬
nommenen Personen erhielten von Rußland ans ihre An¬
weisung und lieferten dort hin ihre Berichte. Als einer
der ersten ist ein Angestellter der Landcsversichernngsan-
stalt in Haft genommen worden.

Hochwasser.
Aus Stettin  meldet der Draht : Infolge der letzten
Niederschläge und des starken Schnccschmclzens führen sämt¬
liche Flüffc Hochwasser. Die Stadt Lauenburg ist teilweise
überschwemmt.

Mrölirgermeistera. I. Ir. Wilkens f.
Aus Heidelberg  meldet der Draht : Der frühere

Oberbürgermeister von Heidelberg, Dr . Wilkens,  ist in
der Nacht auf Dienstag plötzlich an den Folgen eines
Schlaganfalls, den er vor einigen Wochen erlitt , verschieben.
— Dr . Wilkens war der langjährige Führer der national-
liberalen Partei in Baden.

Sturmverheerungen aus Sizilien.
Aus Rom wird gedrahtet: Ein furchtbarer Sturm

herrscht seit gestern auf Sizilien . Bereits über 24 Stun¬
den geht über Palermo ohne Unterlaß ein sindflutartiger
Regen nieder. Eine große Anzahl Flüsse sind über die
Ufer getreten und haben weite Strecken des Landes über¬
schwemmt. Der Eisenbahnverkehr ist teilweise unter¬
brochen. Mehrere Züge entgleisten, einer fiel in den Fluß.
Glücklicherweise sind Menschenleben nicht zu beklagen.

„Wettrüsten" am Balkan.
Tic griechische Regierung verhandelt wegen des An¬

kaufs eines der 'beiden chilenischen Dreadnoughts , die in
England gebaut werden. Das bctr. Schlachtschiff ivird im
Mai ds. Js . fertig sein. Ter Kaufpreis wird mit 70 Mil¬
lionen angegeben. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Tür¬
kei dem Beispiel Griechenlands folgend, daß andere Schlacht¬
schiff ankausen wird.

Enver PaMas Friedensliebe.
Der neue türkische Kriegsminister Enver Pascha er¬

klärte dem Korrespondenten des „Matin ", daß er: keines¬
wegs kriegerische Absichten habe, wie man Ne ihm allge¬
mein ' zuschiebe. Zum Beweise seiner Friedfertigkeit führt
er an, daß er im kommenden Militärctat eine Summe von
etwa 60 Millionen Franks zu sparen gedenke. Heber die
angebliche Dcutschfreunölichkeit der Jungtürken äußerte
sich Enver Pascha dahin, daß die Jnngtürken lediglich Tür¬
ken seien und nichts anderes.

Ein neuer Zrganisationsplon für die türkische Armee.
Aus Konstantinopel  wird gedrahtet: Der neue

türkische Kricgsminister Enver Pascha hat General Liman
v. Sanders einen neuen, vollkommen ausgearbeiteten Re-
orgaiiisativnsplan für die türkische Armee übermittelt.

zur Aevolution aus Haiti.
Aus New - ?jork  wird gemeldet: Die Revolution ans

Haiti scheint endgültig niedergeschlagenzu sein. Der Re¬
bellengeneral Cyriaque Celentin , der in die Hände der
Regierung siel, wurde trotz seines hohen Alters standrecht¬
lich erschossen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

Franz Gnilleanme-Bonn tz.
Geh. Kommerzienrat Franz Guilleaume, Inhaber der

Steingutfabrik Franz Anton Mehlem in Bonn , ist in der
Nacht voin Samstag zum Sonntag im 66. Lebensjahre ge¬
storben. Der Verstorbene, der der bekannten Kölner Fa.
mikie entstammt, ivar Vorsitzender der Bonner Handels¬
kammer, sowie der Deutschen Steingut -Bereinigung nnl
der Sauitäts -Gcschirr-Vereinigung.

Marktberichte.
= Mannheim, 8. Jan . Amtliche Notierung der Börse.

Weizen 19.50—19.76 Wl9.S0- 19.78j, Roggen 16.25—16.56
(16.25—16.50), Gerste 16.40—17.75 (16.40—17.75), Hafer 16.00
bis 17.50 (16.00—17.50), La Plata 15.25 (15.25).

Frankfurter Börse
vom 6. Januar.

Der anhaltend billige Geldstand, der bessere amerika¬
nische Eisenbcricht und die freundlichere Haltung New-
Äjorks wirkten günstig ein und brachten neue Käufer
an den Markt, besonders für Montanwerte.  Sehr fest
lagen E l e kt r i z i t ä t s aktien; Edison gewannen zwei
Prozent.

Der Kassamarkt war zurückhaltend; Motoren Obernrsel
weiter gefragt.

Berlin , 5. Januar . ...Hansa". DcnnvfschisfS-Akt. 269.60. „Eintracht" DergwekS-
Aktien 501.— 5oroz. Burbach-Obl. 99.90 6vroz. Sofia - Gold -Anleihe 92.75
Deutsche Ostafrikanische-Eiscnbahn- Anleihe 90.50 Schantuyg » Eisenbahn- Aktien
128.90. Balcke Tellering - Aktien 99.—. Oberschlesiche Koksmerke 225.50. Schiini-
schower Cement 171.75. Bochum- GelsenkirchenEtr .-B.162 50 Nordhausen-Wernige«rode 63.—.

in
We tterbericht-.

, Neugasse 22 1
22 )Gelegenheits-Kaufhaus fOr Herren-

und IV-̂ nldeldung sowie Sdiuh-
vüaren - Bekannt billige Preise.

vor» der Wetterdienststelle Weilvurg.
Höchste Temperatur nach 6.: 5 niedrigste Temveratur l.

Barometer: gestern 759.9 mm, heute 749.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 7. Januar:

Veränderliche Bewölkung, doch meist noch wolkig und trübe,
zeitweise windig, etwas kälter, noch einzelne Niederschläge

in Schauern (vielfach Schnee).
Riederschlagsböhe seit gestern:

Weilburg . 9 f Trier. —
Feldberg . — ! Witzenhausen . 3
Neukirch. 6 Schwarzenborn . . . . . 9
Marburg . 7 I Kassel. 2

Wasserstau» des Rheins und der Lahn vom «. Januar.
Konstanz
Lüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.09 gestern3.08
1.00 gestern0.93
1.94 gestern1.88
1.93 gestern1.86
2.82 gestern2.88
0.87 gestern1.00

Binnen
Rhemgau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

1-80 gestern1.31
2.35 gestern2.36
2.05 gestern2.11
2.43 gestern2.68
2.68 gestern2.77
2.92 gestern2.26

7. Januar Sonnenaufgang 8 .12
Sonnenuntergang 4 .—

Mondausgang 11 .53
Monduntergano 3 .29

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b. H.
iDircktion: Seb . Riedncr)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grothus:  für Feuilleton und Volks-
wirtichaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Ein überaus wirksames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verstopfung.

Die raschen und sicheren Erfolge, welche mit Stomoxygen
erzielt wurden, machten G weit und breit zu einem be¬
liebten Hausmittel . Stomoxygen ist ein vollkommen harm¬
loses Sauerstoff-Präparat und ist in jeder Apotheke erhält¬
lich. Man nimmt es am besten dreimal täglich, und zwar
je 1 bis 2 Tabletten zwischen den Mahlzeiten. Die Erfolge
bei Magenverstimmungen, Verstopfung und den vielen
Leiden, ivelche diese Uebel nach sich ziehen, sind geradezu
glänzend. Die Säure im Magen verschwindet, man hat
kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen in der Lever und
den Nieren , sowie im Rücken treten nicht mehr auf. Die
Nerven werden gekrüstigt. Stomoxygen wird von vielen
bedeutenden Aerzten verordnet, da der Sauerstoff, ivelchen
es enthält , eine Wirkung hervorrust , wie man sic günstiger
kaum beobachten kann. Es ist allgemein bekannt, daß
Sauerstoff die Lust verbessert; cs reinigt und kräftigt aber
auch den Magen und die Nieren und tütet die Keime, welche
häufig die Ursache schwerer Krankheiten sind. Jeder Apo¬
theker führt  Stomoxygen , oder wenn er es nicht bat. kann,
er es Ihnen beschaffen. Ein Versuch wird jeden von der
Vorzüglichkeit dieses Präparates überzeugen. H. 15

(Bitte ausschneiöeu^

«
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§§ kt  öemMen GeseWaß zur BeNmpsuugW

GMlechlß-KmOheilm
I in Wiesbaden I

im Festsaale des NaLhauses

Wom .̂IauMdis eiuM. l.gebnmr!914■
W

Geöffnet:
W an Wochentagen von 10 Uhr vormittags bis =
M 9 Uhr abends g
= an Sonntagen von 10 Uhr vormittags bis =
M 7 Uhr abends
D für Personen beiderlei Geschlechts über 16 Jahren M

Basler Handelsbank In Basel
(Schweiz)

Aktienkapital Fr . 30000000,—
Reserven Fr . IS 500 000,—

Hochverzinsliche schweizerische Anlagewerte und
3444 DepoiverwaStung 3412

Adresse für Briefe aus Deutschland:
5t . Ludwig im Eisass , Postfach.

Täglich Führungen durch Aerztc.

Donnerstags von 4 Uhr an nnr für
Franen geöffnet.

Eintritt 25 Pfennig.
3005 =

Vortrag des Herrn Pfarrer Tl’aub
aus Dortmund über die

Aufgaben protestantischer Kirchen
in der Gegenwart

im grossen faale der Turngösellschaft , Scliwal-
bacher Strasse li > am Montag . den 12 . Jannar,

abends pünktlich 8 Uhr.
Eintritt frei . Reservierte Plätze 33. S— .

Kartenvorverkauf bei den Buchhandlungen von Staadt,
Roemer , Moritz & Munzel , Feiler & Gecks , Llmbarth -Venn.

Liberaler Nsssaniscbsr üirions verein.
so Wiesbadener Lokal- Pr ctestantenverein.

Drucksachen
für Ue reine

als : Einladungs-Harten
Programme und bieder
Festzellungen . Statuten
usw fertigt schnell die

Wiesbadener Üerlags-Rnstall
flUwIasslrasse l) 6 . m. b. 6  Femsprediei 199

Wiesbadener Hausfraue-idund.
Am Trerrstag, den L. Januar , beginnt um

5 Uhr nachur. ein neuer Servierkursus in dem
Pfarrhaus an der Ringkirche Nr. 3. 23

• Der Vorstand

Automobil Centrale
MOMü, BahuhGratze 30.

Telesoiriis Kr msereAriiö-TWmeierM-----Priml-LiiMs-AiilWlBlle------
3 OS1. Sfllittß! 1914 3002

AlllmMl -keillrale §161,6111,1162.

Utttfftsitd UttlKtttMmaltltitlljl; AUzklljkU icsi

er

flgppten-Dienst
mit Salonöampfern nach stlexanörien

^eöen Mittwoch ab Marseille, jeüen ßreitag ab
Neapel, jeden zweiten Sonntag ab Venedig

Reichspoftöampferverbinöungsn
ab Sremen, Neapel etc. nach Port Said

NSHere Auskunft, Zllhrkari-tl und Drucksachen durch

NorööLuLfthSrLlozköSeemLn
unS feine Vertretungen.

Wiesbaden: Z. Lhr. Glücklich, wilhelmstr. 56.
Mainz: L. Lyffenhop& Co., Baiserstr. 7.
Langenfchwalbach: Georg Bester, Vrunnenstr. 51.

M.  Beben, hosiieserant vieler Höfe.
. Fürstlich Livveicker
r Hof - Kürschnermeistcr

TresSau , Wug SS
Größtes MZwaren-Versandhaus

Ständiges Lager von vielen Hunderten
fertiger Herren- und Damen - Yelze.
= Jacketts !c. in allen Größen . ---- -

Auswahifsnönngen in Pelzen, Jacketts, Decken,
Muffen, Baretts re. umgehend r>cr Post franko.

Aeubezügc von Pelzen, sowie Modernisierungen aller
Pelzgegenstände, wenn dieselben auch nicht von mir ge¬
kauft sind, werden in meinen 10 eigenen Werkstätten am

billigsten und reellsten ausgeiührt.
Extrabekiellungen aus Wunsch innerhalb 24 Stunden
Preiskurant . Pelzbczug- u. Prlzwrrk -Proben franko.

Die Firma unterhält weder Reise
noch Filialen.

noch Agenten,
2955

Zoeellenfischerei.
Donnerstag , den 28. Januar 1914, »arm . llt ^ Ubr werden

in Nassau lLabnj . Hotel Müller , die fiskalischen Fischereien:
1. im Kaltcboch vom Ursprung bis zum Ausfluß in die Labn.

4,2 Kilometer lang : bisheriger Packtvreis 20 Mk.
2. Im Mühlbach, von den; Wehre an der Scknstermüble bis

zur Gcmarkungsgreuze zwischen Dornholzbausen und Bcranaiian-
Scheuern, 0,2 Kilometer lang : bisheriger Pachtvreis 205 Mark,
öffentlich meistbietend vom t. 4. 1014 ab auf 6 Jahre vervawtct.
Beide Fischereien sind von Nassau aus beoucm zu erreichen.

Im Anschluss daran wird die dem Fiskus und der Gemeinde
Dausenau gemeinschastlich zugehörige Fischerei in der Lahn,
ca. 4.4 Kilometer läng , bisherige Pachtvreis 100 Mark, in gleicher
Weise aus 9 Jahre verpachtet. t 31

Bedingungen gegen Einsendung von 1 Mark durch die
Königliche Oberförster« Rasta«.

U

Klavier stimme!
Ncvaratnrcn , ueu befilzcn ^

rc. auch a >>sivä « s
LürtMkliheS.Kllwierlech!.
Wc rt uätte :.Wies boo.Miib>-
gaste9, H.t ..Wobni!ng: Son¬
nenberg, Wiesbad. Str . 2g.

Telefon :'425. ■’’’

künstlerische Ĵ ahnen

" ETGRI
SeheH.uns'.anstait Wiesbaden

X
IO

Die im prirmenreaiffer A unter Nr . 68 eingetragene Firma
Wilhelm Schallcr von Bad Enis . Inhaber Kaufmann und Hof-
sieferant Wilhelm Schallet in Bad Eins , ist lieittc gelöscht worden.

Bad Ems, den 30. Dezember 1913. 29
_ König!. Amtsgericht

Am 19. Januar 1914, vormittags 1V% Uhr , wird an Ge-
richtsstellc, Zimmer Nr . 61. der Acker, Kartenblatt 20. Parzelle
636/151 etc.. Aarstrake vier, 11 Ar 23 Quadratmeter . 20 200 Mk.
wert , zwangsweise versteigert. 6/58

Wiesbaden, den 3t . Dezember 1918.
A. 7_Königliches Amtsgericht, Abteilung 9._

In unser Handelsregister Abt. B Nr . 278 ist heute die „Wies¬
badener Hygiene Gesellschaft mit beschränkter Haftung" einge¬
tragen worden. Der Sitz der Gesellschaft ist Wiesbaden. Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Herstellung »nd der Bcrtricb
chemisch pharmazeutischer und kosmetischer Prävaratc und
Apparate.

Das Stammkapital der Gcscllschastbeträgt 29 000 Mark.
Zum Gcschästssührer ist der Kaufmann Joseph Endres z«

Wiesbaden bestellt.
Die Veröfeiitlichliiigen der Gesellschaft erfolgen durch den

Deutschen und Königlichen Prcilb -'sche» Staatsanzcigcr.
Der Gcscllschaftsvcrtraa ist hin 28. Dezember 1018 fcstgcstellt.
Wiesbaden, den 31. Dezember 1918. A. 5

_ _ Königliches Amtsgericht.^Abteilung^8._
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma Kur¬
haus Bad Rerötal G. in. b. H. in Wiesbaden wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlusstermins hierdurch aufgehoben.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1918. A. 6
_Königliches Amtsgericht, Abteil»»» 8.

Bekanntmachung.
Behufs Zurückstellung vom Militärdienste haben sich die¬

jenigen jungen Leute, welche im Besitze deS Berechtigungsscheins
zum einjährig -freiwillige» Dienst sind und in diesem Jahre das
20. Lebensjahr vollenden, d. h. im Jahre 1894 geboren stnd. bei
der Ersatz-Kommission hierselbst, Friedrichstr . Nr . 25, Zimmer
Nr . 88, zu melden. Die Meldungen haben innerhalb der Zeit
vom 6. Januar bis 15. Februar o. I . zu erfolgen imd ist dabei
der Bereckitinunasscheinzum einiäbrig -srciwilliaen Dienst vorzu-
leaen. Versäumnis dieser Meldung bat ncmäii 8 26 ad 7 der
Wcbrordnung eine Bestrafung wegen Verstobes gegen die Melde-
nnd Kontroll-Vorsckiristcn zur Folge. 889
Der Zivil -Vorsjtzendc der Ersatz-Kommisston Wiesbaden IStadtj.

v o » Scken ck._ .

Polizei -Verordnung.
betreffend die Ablieferung von Tierkaöavern an die Damvf-

ivasenmeisterei in Bierstadt.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Königlichen Verordnung

Uber die Polizeiverivaltung in den neu erworbenen Landes-
teilcii vom 29. September 1867, des 8 142 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverivaltimg vom 30. Juli 1888 sowie ans Grund
des 8 4 des Reichsgesetzes, betreffend die Beseitigung von Tier - ,
kadavcrn vom 17. Juni 1911 und des 8 18 Absatz 1 der dazu
ergangenen Nnsfübrimgsvorschristen vom 1. Mai 1912 erlasse
ich, nachdem mit der Danivfwascnmcistcrci in Bierstadt ein Ab-
kommen wegen Uebernabme der unschädlichen Beseitigung der in
Frage kommenden Kadaver gctrosfen ist, mit Zustimmung des
Magistrats der Stadt Wiesbaden kür den Umfang des Stadt¬
kreises Wiesbaden folgende Polizei -Verordnung:8 1.

Alle Kadaver oder Kadavertcile von Pferden , Esel». Maul¬
tieren , Mauleseln, Tieren des Rinöergcschlechts. Schweinen.
Schafen und Ziegen — ausgenommen Saugferkel , Schal- und
Ziegenlämmer unter 6 Wochen sowie Einbuserlohlen und Käl¬
ber unter 8 Wockicn— lind an die Damvfwalenmeistcrei in
Bierstadt abzuliefern , soweit nicht gemätz 8 2 der Ausfülirunas-
vorschriftcn vom 1. Mai 1912 zu dem Reichsgcsetz vom 17. Inn,
1911, betreffend die Beseitigung von Tierkadavern . die Verwen¬
dung als Futtermittel für Tiere im eigenen Wirtschaftsbctricbe
des Besitzers von der Ortsvolizeibebörde gestattet wird.

Als Kadaver im Sinuc der vorstehenden Bestimmniia gilt
gefallenes oder zu anderem als Schkachtzweckcn getötetes Vicb.

8 2.
Die Kadaver oder Kadaverteile sind in ihrem natürlichen

Zustande, insbesondere ohne Abhäuten oder Zerlegen auf dre
zur Abholung erscheinenden Wagen der Damviwascnmeisterei m
Bierstadt abzuliefern . Die Besitzer der gefallenen Tiere oder
deren Beauitraate sind vervflichtet. beim Ausladen der Kadaver
oder Kadaverteile die erfordcrUcbc Hilfe zu leisten.

Zuwiderbai,blungen gegen' die Bestimmungen dieser Polizei-
Verordnung werden, sofern nicht die Gesetze, insbesondere das
ReikbSgcsetz. betreffend die Beseitigung von Tierkadavern vom
17. Juni 1911 höhere Strafen nndroken, mit Geldstrafe bis zu
89 Mk., an deren Stelle im llnvermöaensfalle entsprechende
Haititraie tritt , geahndet. ^

Diese Poltzeiverordniing tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
digung in Kraft . Am gleichen Taac tritt die den gleiche,, Gegen¬
stand betreffende Polizei-Verordnung vom 18. Avril 1903
lRhcinischer Kurier Nr . 2931 aus,er Kraft.

Wiesbaden, den 6. November 1913.
_ Der Poftzci-Praiidcift : v. Sckcnck.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme aus vorstehende Polizeivcrordnnng mache

ich die nachfolgenden Ilusfiihrunasvorschriften zu dem Reichs¬
gesetze betreffend die Beseitigung von Tierkadavern vom
17. Juni 1911 lR .-G.-Bl . S . 2481 besonders bekannt:

1. Von icder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten Tötung und
von jedem Fallen von Pferden . Eiein, Maultieren . Mauleseln.
Tieren des Rindergeschlechts. Schweinen. Schafen und Ziegen —
ausgenommen Saugierkel , Schaf- und Zieaenlämmer unter
6 Wochen sowie Einbuferioblen und Kälber unter 3 Wochen —;
hat der Besitzer ivätesteris 24 Stunden nach dem Tode deS
betreiienden Tieres oni dem Rathaus lBotenamtl Anzeige zn
erstatten.

Die gleiche Anzeigevflicht bat. wer in Vertretung des Be¬
sitzers der Wirtschaft vorstebt, wer mit der Aufsicht über Vieh
anstelle des Besitzers beauftragt ist. wer als Wirt oder Schäfer
entweder Vieh von mehreren Besitzern oder solches Vieh eines
Besitzers, das stch seit mehr als 24 Stunden auberbalb der
Feldmark de§ Wirtichgitsbetriebes des Besitzers befindet, in Ob-
biit bat . ferner für die auf dem Transporte befindlichen Tiere,
deren Begleiter und für die in fremdem Gewahrsam befindlichen
Tiere der Besitzer der bMressenben Gehöfte. Stallniigen . Kov-
peln oder Weideflächen. « c

Die Anzeigepflicht erlMt , sobald die Anzeige rechtzeitig von
einem der Verpflichteten 'erstattet worden ist, vernl . 8 4 der
Anskübrnngsvorschrifte». Die Gemeiiidebebörde Kat sofort
unter Vermerk des Zeitpunktes der Anzeige bezw. der Tötung,
wenn diese polizeilich ungeordnet ist. telephonisch oder tele¬
graphisch au» Kosten der Gemeinde die Wasenmeisterer zu benach¬
richtigen und dabei Name und Wohnung des Tierbesttzers. sowie
Gattung . Alter und Zahl der abzubolenden Tiere anzugeben.
Die gleiche Vervilichtmig bat die Geineiiibebebörde. wenn eht
Viebeigentümer nicht vorbanben oder nickst gleich ermittelt wer¬
den kann. . .2. Die Kadaver oder Kadavertcile von Saugicrkeln , Schai-
nnd Zicgenlämmern unter 6 Wochen, von Einbuscrioblen imd
Kälbern unter 8 Wochen, einschlieiilich der totgeborenen, sowie
von Hunden und Katzen, bat der Besitzer, sofern er sie nicht als¬
bald an eine Abdeckerei abtiefert . spätestens am Tage nach dem
Fallen , der Tötung , der Totgeburt oder der Ansfindniig der
Tiere angeeigiieten Stellen vorschriftsmähig zn vergraben , l8 3
Abs. 2 und 3 der Aussiihrungsvorsckiriften.l

3. Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver und 5kadaver-
teile sind bis zur Abbolung durch die Abdeckerei(8 1 der Polizei-
Verordnmigl oder bis zum Vergraben lZiffer 2 dieser Bekannt-
machmigl von dem Besitzer so auszubewabre», daü Vieh mit
ibnen nicht in Berührung kommen kann. 18 3 der Ansfübrunss-
Vorschriften.1

4. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
iverSen mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft bestraft
18 o des Reichsgefetzes betresfend die Beseitigung von Tier¬
kadavern vom 17. Juni 19111. 345

Wiesbaden, den 6. November 1913.
Der Polirri -PrSweyt : v. Sckenck.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 8. Januar 1914.
1 skand . Krone M. 1.125Umrechnung : Pf . St . = M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei = M. 0.80. || Oest . fl . (Gold ) = M. 2. || 1 öst . fl . (Whrg .) M. 1.70. || 1 cst .-ung . Krone = M. 0.85.

1 fl . holl . = M. 1.70. II 1 alt . Grbl d. — M. 3.20. || 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . — M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa — M. 4. || 1 argt . Papierpesa — M. 1.75 || 1 voll . — Id. 4.20.

. Papier ».
V. K.Deutsche.

•/sDeutscheReichsanl .CftbgesU
I . . . .do. do. . .
BVfPreuss.co ns .Staatsanl .(abg.)
8. . . .do. . . .do. do.
1. . . .do,. . . SchatzanWeisungen
L. . . .do. do.
«. . . .do.. . . Consols unk . 1918.
SVaBad.Staatsanl . 1903n.l904.

3V*. . .̂ da . . . .Elscnb.-^ bllgat
81/*. . . .do. , . Landeskultnrrentc
S. do. . .Eisenbahn -Anleihe
8i/*Hamburger Staatsrente . . .
&/*. . . .do. do. . . v. 1899
8. do.. . . 8t.-v hl lg. von 1897
«. .Orossh.Hessische Rente . . .
4. do.. ..do .Staatsanl .v.1899
Styj. . .do . . .do .Anleihe(abgest)
3 do. . .do. . .do. . .von 1896
3 . .5. chsische Rente.
&V*Württcinb .Obllgat. von 1891
T. . . . .do . do . . . von 1896.

«
85 .40
76 . -
99 -20
99-
98 . -
86  —
96 -80
84—
83 .80
74 -80

78 —
97 —
83 30
73 -35
76 40
83 -60
77 -80

UL
85 .25
7610
85 .40
76 —
99 30
99. —
98 —
86 .10
83 80
83 .80
74 80

78—
97—
96 -55
83 —
73 .50
76 40
83 50

Priv &t-Diskont Frankfurt 3Vs %-

b) Analkndisohe.
L Europäische.

IffttGHech . Elscnb . v. 1890 stfr
»«ft. . .do. . . Monop.-Anl.Y. 1887
|l*li . . .do. do.
4 . .Italien . Rente LQ.
I» /». do.
SK». do. lOOOr, lOOOr
P'/io. do.
4 . . OesterrclchlscbeQold -Bente
5 . do. .Sch.Versehrte Ells.)
Pf ». . . do. . (conv. Franz Josef)
t . do . . Gisela.
5 . . . . .do. , Lokalbahn.
? . do. do. .
«L . . . do. .Silber -Rente L 1. 7.
4.2. . . do. .Paplor -Rcnto.
3 . .Portng . Staats -Anleihe nnlf
>. . 8pec-, nnlf., fco. Zs_
*>/». . .do.v.1891 Tabak -Anleihe
4 . .Rnm. amort Rente v. 1893.

do . do— do. . v. 1S90.
4. .Russische Cons.-Anl. Y. 1880
1. do. . .Gold-Anlelho y.1889
». do .C.-E.-B. I n. II Y. 1889
3K». . .do .Staatsrente von 1898
5. . RuB8.Staatsrente v.lZZi  atfr
»_ do _ do. y. 1902 . . ,
M». .do. .Staats -Anleihe 7.1905
d. . 8erb . amort von 1895_
* . .Span . ansL Rente y.  1882abg.
» . . . .do . do.
4. .Neue Türken.
». .Ungarische Goldrente_
4. . . , . .do. do. 1912
ß . do. .Eisernes Thor 50er4. do. .Staatsrente 1910,
ä .Uhgar .Grundentl .v.1889 5000r
4. . .do. do. v. 89 lOOOr
BifaUngar. Staatsanleihe Y. 1897
»VsBosnlen u.Uorzogow. v. 1893
* . do . do.
K. .Butgar . Tab.-Anl. y. 1902I G.
BKsLnxembnrgerAnleihe Y. 1894
4 Rnmänlseho 189'.
5. .Rnm.Schatzanw rückz .bl90S
BKjSchwolzer Anl.
». .Schweizer Elsnnhaho -Rente*

V. K. L. K.

53 -90

88
104

78~
90
99
73
89
92
85
84
86
79
82
82
82
89
96
93
94
99
91

70

53 -70

8875
1Ö4-30

86 -30
64 -10

9 -60
97 -20
86 30
94—
87 -83

78 —
9040
99 -10
79 —
89 —
92 -50
85 -70
84 -25
85 -50
69 -20
82 '50
82 -50
89 -80

93 —
,94 —
4-00,50
91 —

1L Aussereurophlsche . V. K. L. K.
jv. . Argem . Inn. Gold-Aul. n.lSSl — . —
41/jäussore Gold-Anleihe v. 1888
4 — do. do. von 1897 81
|B. .Bncnos-Alrcs 1. G. 67 -25
»i/aChlle Gold-Anlelho. 89 —
B. .Dhlnes. Staats -Anlelh. v.189.', 101 -55
S_ do. do. v. 18% 97 -90
«i/». . do . do. U.1898 90 .95
«L-Egypt. nnlfizlorteAnleihe.
Bi/j. . do. do . Privileg.

98 .SO
90 .50

b. .Mexiko, innere. 66 -90
. . . . . .6v. do. 5000:
8. do. . .kons. innere.
B. do. do . . .7501150. . .
1. .Ifexlk . Gold-Anleihe v. 1904 73 -50

67 -25
39 -30

101 -55
97 .90
91 -20
99 -20
90 -50
66 -90

VlYlA

14
16
8

10
1(1
I»
0

10
11
41/2
0

12
6

19
7
6

Bergwerks - Aktien.
V. K. L. K.

212 -85
304 —
220 .50
159 —
187 . -
174 -85
150 —
187 -50

11—
190 .50
154 - -

teu .|
14 Bochum, Bgb . n. Gst. 210 .75
38 Concordia, Bcrgb . . . 307 - -
Kl EschweilerBergw .-V. 220 -49
15 Frledrichshüitc. 159 -
10 Gelsenkirch . Bergw. 186 -35
11 Harpener Bergbau . . 174-75
111/0 Hibernia , Bergwerk.
1(1 Kaliw. Aschcrsloben 150 -—
1H Westerrcgelu Kaliw. 187 - -
V/o .do . .Pr .-Akt .r . 105 49 -—

Öberschl . Eiscn -Ind. 62 -—
13 Riebeck-Mout.au — 191 - -
d Ver. Kön. u .Laurah. 154- -

26 Oester .Alp. Montau.
V Graz . Küfl .E .B. u .B
7 Buderns . Elseuw . . 110 -50

Vorstcliernng :» - Aktien.
Ohne Zinsberechnung . V. K. L. K.

DantschaPbbnlxFeuer ro%
Frankfurter Leben» «0%
. . . .do.RttckversIcher 10%
Frankfurter Allg.Vers. 23%
Frankona,Rflck -aJUtY 25%
Mannheimer Versieh 25%
Prorldentl » . 10%
Rückversicherung . . . . 20%

2450
210

2220
920
895

1225
1320

2450
220

2225
920
895

1225
1320

Seldaorton.
Briet . Geld.

SOPrankenstScte.
.do . K, . . .
Dollar » in Gold.
Dukaten.
Englische Sorerelgn »_
Gold al marco Kilo.
Ganz (eines Scheldegoli.
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber.
Russische Imperiales'

16.21

20-48
28—
28 04
16 -40
80 .30

16.17
4 -2075

9-50
20 -44
27 .90

78 -30

Faplerseld

Amerlkan . Banknoten Doll
Franzos . Banknoten pr. Fr
Oesterr . Banknoten pr Kr.

Rosa. Bank» (Berlin ). .
. . . 8 R . . , 100

Briet Gei«.
4 -19

31 -15
85 . -

31 -25
85 -10
V. K.

215 —

Priorität » - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. K. L. K.

a) Inländische.
li/»D.Eh.-Betr .-Ges.Fr .S.n . r .!0:
4. .D.Eb.-Ges., Fr . S. I. r . 105
V/sD.Eb.-Gcs, Fr . S. U. r. 105

b) Ausländische.
».Bdha . Nordb. stenerfr .l.G.
4. . .do_ do. 80f
4. . .do. .Westb.stfr . I.S. 500
4. . .do. . . .do. . .stfr . lüOi
ä . . .do_ do. . .stfr . l. G.
».Bnschterader stfr . I. S.
4.Donau -Dampf. von 82.
4. do. Yen 86.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. .
4.Kaiser Ferd . Nordb. v.87l .S.
1. do. . .ga ant .S.
4.Franz Josef l . S.
5.Fünfklrcher Bares . . . . . . . . .
4.Gal . Karl Ludw.
l .Graz -Köflacher stfr . I . 8 . .
4.Kaschan -0dbg . 1888 stfr . . .
4. do. 1888.
1. do. 1891.
4Lemh.-Czorn .-Jassy stouerpfl
4. do . do_ stonsrfr
l .Mährische Grenzbahn y.  1885
4.Oesterr .Lokalb .l .G 200>
4. do. I.G. 1000
».Oesterr .Nordw . Yon 18741.G
SK», .do. .stfr . l .S.
S>/s. .do . .neue stfr . 1. 8.
5_ do . .Sfldb.Lomb.stfr . l .G
! . . . .do. do. stfr . l .G
S«/io. do. do. stfr . l .G
2e/io. do. stfr .l .G
5. . . .do .Ung.Stb. 73/74 stfr . l.G
5. . . . do.Briin-Rosst872stfr .l.G
4_ do .Staatsb .Y. 1883 stfr .l.G.
*. . . .do .I .- VIII .Em. stfr . l.G
3. . . .do . IX . Em.
5. . . . do. v . 1885 stfr . 1. G. . . .
3_ do .Ergänzunesnotz.
8_ do . v . 1895 stfr . I. G_
t .Pilscn -Prlescn steuerfrei l .S.
8. .Prag -Dux von 1896 stfr .l .G,
I . .Ranb-Ocdbg.Ebcnf .stfr . l.G.
4. .Reichend .-Ford .stfr .I.G.
4. .Rndolf.sbahn stenerfr .I.S. .
4. .Salzkammergutbahn I.G. .
8. .Ungar .-Gal .steuorfr .I.S. . .
4. .Vorarlberg stcnerfr -.l .S . .
Ji/ioltal .stl .gar .E .B.Sr.
t . .Ital .Mittelmoor steuerfr . l 8
2*/toLlYOrnesC., D.u . D./2. . .g.
I . .Sard .Sek .stfr .garant .In fl.
4. .Stelltanlscho E.-E . von 1889
'JVioSüdltallcnlscho (Merld.).
4. .Toskanische Central.
4. .Wostslclllanlsehe von 1879
5. do. von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX . .
3VsGottha»dbahn.
tiftlwang .-Dombr .stfr . garant
4. .Eo -d.-Woron .89 stfr .garant.
4. .Kurts - Klew-Eiseubahn . . .
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889 stfr.
1. .Moskau-Jarosl .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk-Etsenb. .
4. . Moskau-Windau -Ryb.v 1897
4. . . .do . . . . . . .do. y. 1898.
1_ do.Wor .v .1895 stfr .gar.
4. .0 . cl-Grlasl y. 1889 stfr .gar
U/aPodollsche.
3. .Gr Kuss .Eisenbahn - Ges . .
I . .Russ. Südost -Pr .v, 1897 stfr
4_ do_ do. v . 1901_
4. .Ryäsau -Uralsk stfr . gar—
4. do . von 1897
l . .Rvblnsk E.-B.stenortr .gar
U/aWladlkawk .ab 1910.
M/sAnatolier -Obligationen I.G.
4>/s . do . Serie II
3. .Portng .E.-B .V.1886. . .2000r
4>/a. . . .do. do.
.do . . . von 1689.
3. .Salon.-Const Jonct.
3. do . Monastlrl .G.
3 , .Allgem Deutsche Klb.
3>/»Süddeutschc Elsenb .-Gcs. . .
3b8Jura -Slmplon von 1894. . . .
4. .Schweizer Central v . 1880. .
4. .Ryhsan-Dralsk von 1898. . .8
4. .Wladlkawkas v 1897 stfr . . .
4 . .Rnss .8üdOät-E!sonb.Y. 1898.
5. .Tehnantepee Elaenb. -Anl . .

100  —
93 -80

100—

84 -90
84 -90

97 —
89 - -

35 50
99 -60
86 -90

77 —
83 —
87 —
87 —

100 -60
79 -30
78 -70
9810
li 9-5

101—83—
75—

73 -50
70 -80
84-
76 -30
85 - -
88-20

100 -20
65 -10
70 -50
93 -90
93 -30
65 -50

107 —
93 -80
98 -80
76 -50
87 -50
97 -20
86 40
88 -30
86 -5o
86 '50
86 -50
86 -30
73 -60
86 -50
36 -60
85 -60
86 -50
86 -20
91 -80
91 -60
68 —
83 -50
63 —
63 -10
73 -20
80 -50
87 -10
98 -60
86 -50
86 -60

100 —
93 80

100 -

85 .30
85 -30

97 —
89 —

99 .60
86 -90

77 —
83-

100 60
78 -90
78 .70
98 —
52 —
51 -75

102  —63 -10
75-
71 -90
70 -90
73 -55
71 -10
84-
72 10
76 -10
85 --
86 -20
00 -20

70 -20
96 -80
98 -3u
66 -30

46/ . —
498 -30

98 -80
76 -60
87 -60
97 -56
86 -60
86 -30
86 -75
86 -30
86 -60
88 -36
86 -30
86 -36
80 -76

73 -60
80 -30
86 -30

86 -60
90 -50
91/6
91 -80
68 -50
83 -56
63 - -
63 -20
73 -20
86 -56
87 -16
9Ö-o6
86 3o
86 -60
66 -30

L. X.
215 -05

Verilntlleli « Los » .
V. K. LL

4 . Badische Prämien .RI. 176 -90
125 —3. .Belgische Cred .-Com. . . .Fr 125 -—

Donau-Regulierung
üi/eGoth.Pr .Ff .n.

. . . .öst 161 .50
.RI 124 .70

3. . Hamburger von 18G6. . .RI 134 -80
i . Holl.Komm. .fl 113 . - U7 50
3i/sKöln-Mlnden. .RI 140 .50 141 .50
^/ «Lüttich von 1853. . .Fr 125 . -
J. .Madrid. .Fr
4 .Meininger Prämien .RI 140 .50 140 —
12/zNeapel(abgestempelt ) . Lo
1 Oesterrcicher von 60, .öst. 177 -60 177 -60
i Oldenburger. .Ul 127 .20 127 -50
V .Russische von 1864.. . . .Rbl 507 . - 507 -—

. do . . .von 1866a .Kr . .Rbl 335 . - 335 - -
-!/2Raab-Graz -St. . . . .öst 111 -10 110 -50
ii/a- . ex . .Anr.-Sch . . . 99 . - 97 -70

do . .Anrechts -Scheine. 34 - - 34 - -

tlnverslnallclio Lose
V. HL U K.

Augsburger . .
Brancsehwcigcr.

. . . n . 7
. RI 20

33 .60
206 .50

Clary . . . öfl . 40
Frclbnrger. . . Fr lö 135 —
Genna . . Le 150 218 -50
Mailänder . . . . . , . !,e 46

do . . Le . 10
Meininger. . . sri . 7 33 .60
Oesterreicher von C4. . öfl . 100 606 - - 608 - -
Ost errclcher von £« . . öfl 100 530 -—
Ostender . . . Ft.  25
Pappciihelm . . . . sfl . 7
Ru’d’olfs-SUft . . . . . . . . . . . (Ul 7

Türken . . . Frs . 400 170 -60 170 -—
. do. Ult. Frs. 171 -—

Ungarische Staatslose öfl . 100 445 - - 445 - -
Veuetlancr Le . iio

Wechsel.
Reichsbank -Diskont 4%.

in Reichsmark . V. K.
Amsterdam . n IOU
Autwerpen-Bnlssel Fr . lou
Italien . Lire KKJ
London . . . .Lstrl . I
Madrid . Pes IOC
Xew-Vork . Doll. 100
Paris . Fr 100
Schweizer Bantpt Fr 100
St. Petersburg S u iou
Wies . Kr 100

.aS

169 -375
30 .57
80 .75
20 -47

81 .05
80 -9o

S4--975!

L . K.
163 -425
80 -575
80 -775
20 -47

81 -15
80 .85

85 . -

PVandbricre
todenkredlt - Obligatlonea.

Ft L. K.

31/2Allg. Rem .-Anst. Stuttgart
üi/s Bay .Vereins -Bank Münchei
I .Bod.-Cred.-Verelnab.N' ilrnbg
1_ do. do. do
31/2. .do. do. do.
I .Bayr .Hyp.-Wechselb .S. 17-»,
1. . . . .do. do. . uuveriosbai
31/2. . .do. do.
W». . .do. (unverlosbarj.
: Bay.Bod.-Cr^A.Würzb .S .7,ll
1. . . do. do . do . S.9, l;
1/2. .do. do verheb. Serien

l .Berl . llyp .-Bk.-Fkar.dbr . abg
11/2.do .Serie V-VI.
1. do. Serie VII -VIII .
I . .do .Serie XM -XIV u, 1011
1. . .do .Komm.-Obl . S .I . U.19U
U/2D .Grnndkred it .Gotha S .3, 4
U/s. .do. Serie5/8 r , 100.
1. . . ,do. .Serie 6/7.
1_ do. .Serie 16 unkünd . INI
h/s. .do. .Serie 11 unkünd. 188
1_ do. .Serie 10, 10a, 11, 12a
's_ do. .Serie 13 unkünd . 19b
t _do . .Serie 14 unkünd . 1911
l .Deut .Hyp.-B, Berl . n . 1903/01
m/2. . ,do . . ,do. . .unklindb . 1901
1.Frankfurter Hyp.-Bank S. 1’
1. . . .do . .Serie 21 unkünd . 192
I_ do. .Seile ISunkünd . 190;
m/s. .do. .Serie 12, 13 und 15.
1. . . .do. .Serie 20 unkünd .19b
1.Fr .Hp.-Kr.15,19,21-27,31,31-4;
l_ do . Serie50 unkünd . 192
6/, . .do. Serie 44 unkünd . 191:
m/s. .do. Serie 28—30 und 3
m/s. .do . Serie 45.
I .Hamb. Ilyp.-Bank 08 - 141-47
I, .do .S. 471-540 unkünd .b. lbb
1. .do.S .54i -610uukünd b. 191
m/»do.81-190 ii.801-310unk.bl9i:
•m/sMelnlng.Hyp.-Bank, abgest
1. . .do. Serie 14 unkünd. b .191'.
I1/2.do.unkünd . b. 1905u , 1900
m/a. do. Serie X.
\. .Mttteld. Bodenkred.Greiz2-/
m/s. do _ unkünd . b . 190
l . .Pfälzische Hypothek.- Banl
m/s. do. do .do . .
lV2Pr.B0d.-A.-Bk. S. IVverl . 11?
1. . . .do. do . .S . 17 u. 18.
4. . . .do. do. . S. 21.
m/s. .do .do . . 8. III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .vonlSü
4. . .do. v . 1899 unkiind . 1903
n/s.do. von 80-89, 94-9
m/s.do . .von 19114unkünd . 191
1. .Pr . Hyp.-Aktienbank couv
m/s. . .do . do.
4. do .von 1904 nnkiind .191
4. do.von 1905 unkünd . 191
4. do. . Kom. von 1908. . .
.do . . Kom. von 1909_
t . .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4. . . .do. .unkünd .bis 19128 .9.
4. . . .do . .unkünd .bis 1917_
4. . . .do. . imkünd. bis 1919. . .
t . . . .do . . unkünd .bis 1921_
m/s.versch .u .S .94 unk . b . 19)
m/2 Kommnnal-Obllgationen.
1 .Rh.-Westf. 3, 5, 7,8 , 9 u. 9a
4. .do. Serie 10 unkünd . b,19i
4. .do.Serie 11 unkünd . b. 19!
4. do.Serie 12 unkiind . b. 192
4. .do .Serie 13 unkiind . b .192
3VsS.2,t,unk .lS04, 6 .6 unk.lOo
4.Westd .Boden .Köln, S.VII19
m/2- .do. . Serie IV unkiind . 190
4.No.Grkr .Weimar . 6 unk . 190
3Vs. .do. .S. 8-10, unk . 1906/07
4. .Nass. Lamiesb. L.V. u . W
4. . . ,, .do. . ,. .Llt. 7 unk. 1917.

.do . . .. . Lit. U.
A/s. ,. .do. . .. . LILF . G. H.K.L.
3i/2. >. .do. . .. . Lit .J.
3>/, . .. .do . . .. . L1LM. N. P .Q. . .
3>/*. .. .do. . .. . Llt . 11u. S.
3‘ls- ,. .do. . .. . Llt . T.
3. . . . .do. . .. . LitO.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S .12,13u. b
1. do. . . . 8. 14,15 n. 17_
l .L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk .191
1. . . do_ Serie23 unk. 1916.
1. . .do. . . .Serie 24 unk. 1921.
4. . .do_ Serioijf) unk . 1922.
m/a do Serie 21 nnk 19t7

rp . -
86 10
96 . 10
96 .10
f 4 -80
97 - -
98 . -
88 .80
85 -90
90 . -
90 . -
80 —
90 .10
99. -
92 -25
93-
94 .10

100 -—
84 -50
93 —
93 -60
84 .50
93-
93 ^ 0
11:25
94-
95 -50
34 ^ 0
11 :50
94 -60
88 -50
85 -50
85 -56
92 -50
93 -50
94-
84- -
84 --
9410
84-
85 -—
92 -25
83 -60
95 -90
84 -90
Öi: -
92-
84 -70
92 -70
92-30
83 -80
84 —
90 .80
83 -10
92 -20
92 -25
94 -40
94 -60
93 - -
9^ 20
93 -20
93 -60
82 -96
83 - -
92-
93 :25
93 60
94 -60
83 -60
92 -30
83 --
92 - -
83 --
99--
99 --
96 —
91 -50
91 -60
91 -60
91 -60
91 -60
88 - —
96 -60
96-60
96 -—
9/ - -
97 —
98 --
83 - -

88-
86 -10
96 -10
96 -10
84 ' SO
97 - -
SS- -
83 -80
36 -90
90-
90 -—
80 - -
90 .10
99-
92 -25
93-
9410

100 . —
84 -50
93 ■50
84 -50
93 - -
93 :50
33 :25
94-
95 50
94 --
84 -50
95 - -
93 -50
94 -60
88 -50
85 -50
85 50
92 -50
93 -50
94 —
84 - -
84-
94 -10
84 - -
65-
92 -25
83 -50
95 -90
84 -90
92 - -
92-
84 -70
92 -70
92 -30
83 80
34-
90 -80
83 -10
92 -20
92 -25
94 -40
94 -60
93-
93-
93 -20
93 -20
93 -60
82- 90
83-
92-
92-
93 -25
93 -50
94 -50
83 -50
92 -30
83 - -
92 - -
83 —
99 —
99- -
96 - -
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 - -
96 -60
96 -60
96 - -
97 - -
97 —
98 --
88 -—

Vorl,
14
10
8

12.8
15
10
7
7

IH/2
5
5
8
9
8
8
7

71/2
25
8

50
12
30
oO
12

Aktien von
Kndn &trio -KJiiteE' iiehanungeii.

V. K. L. K.

*20
10
8

12.8
15
11
7
7

m/s
5
5
0
9
8
10
8
8

28
0

80
14
30
30
12

/1/2
12

u
0
4

10
30
6

28
9

16

15
12
U
15

12
12

14
20

S‘/2
11
9
0
4

Aluminium.
A.schaffenb .Buntpap
Ascliafleub. Masch.
Bad.Zvuck.Wap:hfiuscI
Blclst.Eaber Nürnbg
Brauerei Blndins.
Frankf . Ucnningcr.
Kempff.
Stern , Oberrad . . . .
Parkbrauerei.
Sonne, Speier.
Storch , Speier.
Nürnberg .
Bronzetabr .Schlcnck
Oementw. Heidelberg
Fabrik Karlstadt.
Obern. Anglo-Guano
Bad. Anl!. Soda . .
Blei Silb. Braubach
D Gold. Silberscb.
Chem.Fabr .Goldnbeg
Farbwerke Höchst
Werke Albert.
Ultram -Fabrik_
do.Accum.Fbr Berlin
do Licht und Kraft
do. Cont Nürnberg
do.Goselisch. Allg. -
Io. Lalimeyer.
Io Schlickert.
do. Siemens Halske
Kupfer Heddernheim
LedcrNlederrh .Splei
i>edcr St. Ingbert . .
Spichurz,*I’r.-Aktiep
liUdw, Walkmühle.
Maschinen fab.KIcyer
\nuatur Hilpert.
Bielefeld. Durkopp
Fab er u. Schleicher
Schnelipr .Frankenth
Hafen müh Io.
Pinselfabr . Nürnberg
Pressh . Spirit . (Bast)
WegelinCliem.Uuski.
^cllst .-Fabr .Waldho;
laug. Hoch- u. Tiofb
Io. Iiuern .St.-Akt
lo . .do . . Pr .-Akt . .
-udd. Jmuiobl. (40%;
Miem.Fbr . Griesheim
•’abr .-Ver.Mannheim
viotorfabr. Obern rsei
llolzverb . Konstanz
Mainzer Aktienbrau
Sr Tivoli Stutt art
)r Werger Worms

■’orz u Stgt .Wessel

283 -35
170 . -
118 . -
206 -—
257- -
180 .—
118 -50
117-—
187 -40
82-
68 .50
45 --

170-10
128.
148-75
122 - -
119 -50
571 - -

85 -50
610 . -
234 -—
630 . -
451 -—
214 . -
346 -90
129 20
93 .50

233 -10
118 .-
Is3 - -
221 -50
113 -—
191 -—
47 -50
72 -50

169-—
364- -

93 .90
33b-—
110 --
286 - -
112 --
254 -50
214 :—
219 -90

60 - —
2o4 -—
206 -—

S7 --
247 --
331 -—
167 - -
Jo3 -—
167- -
92 - -
6 / -
52 - -

282 -70
170-—
118 .50
208 . -
263-—
180 . -
120 .—
117 . -
187.50
82 —
68 .50
45 . -

170 .10
128- —
150 .20
122 -25
120 . -
571 -—

85 -50
608 -25
233 -25
627 —
441 -—
214 - -
345 - -
129 -50

93 -50
240 -25
118- -
154 -—
223 -50
112 -60
191 - -
47 -60
72 -50

159-
362 - -

9o - -
337 -
111 -50
236 - -
112 -
£i;i4-50
375 —
214 -—
219 -70

6U-—
204 --
206 - -
28 —

247 -50
331-
162 -60
3 .14- 25
16/ - -

92 - -
57 - -
52 -—

VoUbeEablte Banbaktle « .
DiYld. V K. L. K.

6V2
0
i
S.s
im;2

fiVs
121/2
K
6

10
8V2

10
0
m/2
8
9
9
7
51/4
61/;
7

11
7.16
7V2

10.3
7
9
8
5.S
7
9
71/2
51/2
8
71/2
7
53/4
7
6

7
0
4
8L

14
9i/o
61/2

121/2
fi

10
81/2

10
9

10
8
9
8
71/2
43/4
Ö1/2

12
8.4
71/2

10.3
7
9
8
6.0
7
9
5
01/2
81/2
71/2
7
6
7
6

Badische Bank.
Bank f . md . Untern
Bayer .B.-Cr .-A. W
Baver . Handelsbank

do. . Hyp.-Woch?-r
Berliner HandclsgiSi
Darmstädtcr Bank
Deutsche Bank . .
Effekt .Wechselb. . .
Vereinsbank.
Dis.-Komm.-Ant.
Dresdner Bank . . .
Eisenb .-Rentcnb.
Frankfurter Bank

.do . . . Hyp .-Bank
. . .do. Hyp .-Kr .-V

Goth. Grundkr .-Ban
Luxcmb Intern .Bk.k
Mctaiib.u.Metallg .-G
Mitteid.Bd.-Kr.Grciz
Mitteid . Credit bank
Nationalbank f . D
Nürnb .Vereinsbank
Oest. -Ungar .Bank
Oest. Länderbank.
Oest. Kredit.
Pfälzische Bank.. .
Pfalz Hypotheken
PrcusstschcBodcnkr
Reichsbank.
Rhein . Kreditbank
Rhein. Hypotheken !)
Schaaffh .Bankvcreln
Schwarzb . Hyp .-Bk
Südd . Bodenkredit
Wiener Bankverein.
Württ Bankanstalt
Württ . Notenbank.
Württ. Vereinsbank
Commerz.Disk.-Bk

133 -50 134-
133 -50
153 -50
221 --
156 -50
116 -38
251 - -
113 20
118 -75
187 -35
152 -50
168 .60
193 -50
208 -—
151 -20
163 -50
156 .50
132 -75
116 : -
117 - —
249 -
149 -50
137 -30
2o3 -35
121 -75
188 -30
151-
137 -—
126 -40
192 -70
102 -30
104 -50
175-
133-75
133-
115 -90
133 -25
107 -

133 -50
153 -50
301 . -
157 -
116 .35
250 .85
113 .50
118 .75
187 -75
153 -25
169 -50
193 -50
203 -50
151 -20
365 -—
156 . -
135 - -
83 .—

117 -10
117 -—
249 - -
149 -70
137 -30
203 -60
121 -75
188 -50
151- -
137 - -
126 —
192 -60
102 •—
104 -50
176-
133 : —
116 -10
133-50
107 —

Aktien Inl . Transport -Anstalten.

8>/*l 81/« / ib .-Büch .-Hamb. 181 - - 131- -
7 7 Allg.Deutsch . Klelnb 124 -— 124 - -
81/2 9 Allg.Lok.-Strassenb 173 - 173 - -
9 10 Hamb. -Am. Paketf 132 -35 133 -10
5 7 Norddeutscher Lloyd 115 -75 116 -50
61/2 Braunschw . Landes !)
5 5 Dasseler Strassenb 108- 108 --
6 6 D. Elsonbalin-Bctrie! 107 -60 107 -60
6 6l,° Südd.Eiscnbahn -Gĉ- 121 .30 122 -—
0 0 Vostd .E' "«nb"̂ n

Aktien ansl . Transportanstalteu.

8 6 Ver. Arader u , Gs. .

V. K. L. K.

5 5 3t .-Anleihe von 94. 88 »*- 38 —
10;l2 12J5 BuschtberaderLtt .A
U1/2 11.9 .do . Llt.B
H/2 U/a Szakath -Agram . . . 22 -50 22 -50
b 5 .do . . . Pr .-Akt
5 5 rünfklrcben -Bares.
7 6.87 Lcmberg-Czern_
7 7.: Jest -Ungar . Staats !) 154 -75 155 -25
0 0 _do .Südh.,Lomb 22 -30 22 -85
4 4 ?fag -Dux .-Pr .-Akt
5Vc 5 -do . . St .-Aktien
I3/, 2' /, laab -Oedenburg . . . 71 — 70 —
5 5 Jtuhlw.-Raab-Graz
3.4 2.8 •talien. Mittelmeor . .
5.5 6.2 .do . . . .d .Gcs.SJcil
5.8 5.8 . .do. . . Mer., Adr. 109 - - 109 - -
3.2 8.2 Vcstslcillaner.
7 8 )'rient -Bctrlcbs. 200 -—
6 6 3alt . Ohio R. R. . . 92 -50 92 -55
6 6 (ensylvan It . R . . 109 -50 109 -50
5 SH» InatollscheElsenb . . 117 -— 117-
6.8 8 juxemb .Prinz Henri

10 11 ärazor Tramway .. . 200 - - 200 - -

Provinzial - und KSoraninnal-
Oblisationen.

V. K. L. K.

I . -Prenss .Rhelnprbv . E. 20u. 21
3t/*. . 4o. .E. 10, 12/16, 19,21,29
3i/». .(io . .E. 18.
3- do . -E. 9, 11, 14.
.m/sFrankrurter Llt . R.
3V2. . . .do. LR. 8 . von 1886
3V». . - -<!o . Llt . T. von 1891
3Va. -. -do. Llt . IJ. von 1893
31/2. . . .do . Llt . V. von 1896
3Vä. . . .do . Llt. W. von 1898
4. do. von 1910
3>teBaden-Baden von 1898/1905
3VsHomburg v. d. H.
SvbKarlsruho von 1902.
3. do. . . . von 1886.
3. do . . . , Yon 1896.
5 . do_ von 18" .
SifcT.-lmbnrg abgestempelt.
4. .Mainz von 1899.
4_ do. . von 1900.
31/2. .do . . von 1878 und 1883. .
31/2. .do. . von 1886 nnd 1888. . .
3>/j.-do . .abgestempeltvoa 1881
3V2. do . . von 1894.
3i/2Wlesbaden abgestempelt . .
3i/2. . . .do. von 1887/1902.
31/2. . . .do . von 1903.
4. do . von 1901 undl903
4. do . nnk . 1916.
4. do . von 1908 r. 1937
4. do . Serie II.
4. do . Serie III.
OijäWorms von 1887/1889.
3V2- .do. . von 1903.
5_ do. . von 1901 nnk. 1907,
lifeBukarcst von 1888.
41/2. . .do . von 1898.
4. .Lissabon von 1885.
4. do_ 400r.
3.8 Neapel, staatlich garantiert
3.8. . .do . kl.

95 -60
85 -
83 -40
82 -25

89 -10
88-
95 -30
87 :50
85 -30
83 : =

90 :=

95 .20
86 . -

95 --
84 :75

91 -80
91 .80

94 -50
94 -50

95 -70
85 - -
83 -40
82 -25
93 -20

89 -10
88-
95 -80
87 -50
85 -30
83 : -

9ö:=

86 :80

86-

95 . -

64 -75

91 -80
91 -80
77 -70
78 -90
94 -50
94 -50

Wiener Börse.
Wien , 5 - Januar.

634 -50Kredit -Aktien.
Ocsterr .-üngarlsche Bank -. .
Unionbank.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Länderbank . .
Türkische Los». ■••• >•». ». . •
Alpine.
Staat -sbahn . . . . . . . . . . . . . . . . .
Lombarden.

fest

2061
601 . -
838 -50
517 - -
530 .—
233 -75
790.
716 - -
105 -75

634 -75
2061

602 -
839 -
518 -50
531-
233 -50
791 - -
716 -50
105 -75

liondoner Börse.
London , 6 - Januar

Englische Consols.
Canada Pacifie . . . .
Baltimore.
Rio Tlnto .
Unlo 1_ •.
Steels.
Do Reers.
Modderfont.

72-
212 -50

95 - -
68 -60

153-50
59 60
17 -63
11-71

71 -75
215 -—

94 -75
68 87

161 25
60 -75
17 -75
11 75

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Teiegrapftisd » Momtint
Uentxche S<’oncl ». — 6 - Januar.

S/t .Relchsanlelho abgestempelt . . . . 85 -25
3 . do. / 6 -10
31/2-Prensslsche Konsols, abgestempelt 85 -50
S. . do. . ^ 6 -10

AtislHndische l ^ond » — 8 - Januar
». .Argentinier - . . . . . . . . . . . . . . . 100 40
4. . do .tm 1897. ,, . . , . , . . . , . 81 -—*
Enenos Aires . . . 101 60
1*/, Griechen eonsoL Gold1ent . . . . . . . 52 —
8»/, Italiener . — . —
41/2Japaner . 91 -20
5 Mexikaner Anleihe . 88 -75
4 Oesterrelchlsche Goldrente . 88 -80
4M, do .Silberrente . 86 42
5. Portugiesische Staats ?ente . . . . . . 64 - —
4. .Rumänisch » Anleihe von 1896. . 94 -25
4. do. von 1898. . 85 -40
4. do. von 1905. . . 85 50
4. .5erbische Rente . . . . 79 -25
. . Türken (anf .). . . 85 -70
Türkenlose . . . . 169 30
4. Ungarische Goldreste . . 84 40
, -Prtvatdlskont — . . . 3 'UH

lilsenbabn -AktSen . — 6- Januar.
Oesterreicblscbe Staatslmi » . . . . . . . .
Lombarden.
Mittelmeer . .
Prinz Hclnrlchbabn . .
Canada Paelllc Eisenbahn . .

22 -70

215 -90

Dank - Aktien . — 6 . Januar
OesterreleMscne Kredit -Anstel» .
Berliner Handelsgesellschaft . . . . . . .
Darmstadtei Bank . .
Deutsche Bank . .
Dlsconto Commandlt . .
Dresdner Bank . .
Nationalbank für Dentachlwid . . . . . .
Hamburger Commerzbank . .
Mitteldeutsche Kreditbank . . . . . . . . . .
Mittelrheinische Kreditbank . . . . . . . .Pfälzische Bank
Belchsbank

. . .
••••*»• ••• •**•»

157 -—
116 -50
250 .25
187 -90
152 -90
117 - -
107 -75
116-
105 --
122 --
138 -10

Indnstrie - lVerte . — 5 . Januar
14
3U
18
10
13
U
SH-
II
u

8
6
a

13
15
10
30
88
0

18
18
11
U
34
0
0
01/24
I)

13
ül/2
0

30

Allgom. Eloktrlzitäts -Aktien . . .
Chemische Albert.
Phönix -Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riebeek Montan.
Wittener Stahlrohren.
Grosse Berliner Straßenbahn.
Nicdenraldbahnen.
Wiesbadener Kronen-Brauerei.

5 - Januar.
Esehwciler Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Obersehl , Elscn-Iudustrie.
Berliner Elektrische Werke. . .
Golsweider Eisen.
Gesellseh. f. eh Untern . Berlin.
Hallesehe Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev.
Königshorn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Mühlhelmer Bergwerk.
Orousteiu & Koppel.
Rhein -Nassau.
Rheinische Metall waren V. H. .
Sohöllerhof -Brauerei.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger ilütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypeu.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

6 . Januar.
Bochnmer Gusstam.
Deutsch -Luxemburg Bergv ..
Laurahütte . .
Gelsenkirchen.

I Harpen » . .

237 -50
449 -75
235 75
153 -90
191 -25
158 -50
163 - -

15 -75
12-75

219 -90
91 -50
62 -50

165 -25
167 -10
165 - —
400 . -
519 -50

47 - -
242 - 25
323 - 50
165 . -
167 - 70
215 - -
108 - —

54 . -
112 -50

91 - —
12 J - -
159 - -
164 75

37 -50
236 - -

213 -90
134 -25
154 -40
186 -90
175 -25

Jfew - Yorkep Börse.
New -York , 5 - Januar ., 5 Uhr nachmittags

Bllbor-Bulllon . .
Atch. Topeka n. Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm. .
Canada Paclfio Shares.
Chicago Milwaukee unc SL Paa
. . .Shares.

Denver and HloGraude comm.
.äo . do. .prefered

. j comm.
.do . . fst. prefered.
Illinois Zentral Shares.
Loulsvllle u. Nashvllie Shares
Miss. Kansas & Texax o. . . . . . .
.do . pref.
Missouiri Pacific com . .
New-York Zentraibahn . .
Norfolk nnd Western comm. . .
Northern Pacific com. .
ßeadlng comm.
Rock Island Comp, vrefered . .
Southern Pacific.
. . . do. Rallway comm.
. . .do. do. . . .pref ered . . .
CJnlon-PacIflc comm.
" . . . ckc. prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Depper. .
Anaconda Depper .
General -Electrie.
United States Steel Dem. . . . )

»CW - kork , 5 Januar
Kaffee Rio Nr . 7 loko.
. .do. . .Januar.
. .do. . .Februar.
Weizen Nr . 3 red . loko.
. .do_ Mat.
. .do_ Juli.
. .do _ September.
Mais loko Nr. 3.
. . do. September.
Eisen Nr . 1 North .Foundry . . ,
. .do. .Nr . 3 North.
Stahlschienen . .'
Bessemer Stahl.
Kupfer.

V. K. L. K.
57 1/2 57 ■/*
93 '/a 94 -
92- 92-

208 ’/9 208-
99 Vs 100
16 - 16 -
27 3ls 27 ' !»
43 Vs 14 V»

107- 107 -/-
133 Va 133 ' ,<

18 V, 19 -
51 — 51 -
24 Ve 24 3!<
90 V, 91 Vs

102 -/« 1Ö2 %
109 >/. 109 Va
167 >/< 168 Jis

13 >>. 13 1.2
88 5/s 89 ■/<,
23 23 La
75 «I, 75 V*

154 - 156 Ui
84 ‘/2 84-

7 - . 7 bh
72 t/4 72 '1,
34 - 34 >/.

140 »,s 139 -
57 ' /s 58 3|<

V. K. L. K.
9-
8 -78
8 64

101  -
99 -
94 ' /.

71 Vs

15 . -
15 .50
19,

20 . -

9 -
8 -65

, 8 -79101 1/2
93 !|»
94 ' !-
69 9s

15 -~ -
15 -50
19,
20 . -
14 37

Chicago , 5 . Januar.
Weizen März . _ _
. . do_ Mai. q,
. .do- Juli . 3 / :i| ,
Mals Januar . ^
-do. . -,.ai . L
Hafer, Mai . 49 9a

91 9.
87 4/9
61 9s
67 ';s
40 9,

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11.
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